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Zentralorgan der Sozialdemokratifcben Partei Deutfchlands

Rebellion bei öen Deutfthnationalen .
Neue Spaltung der Schwarzwei�roten .

Der Völkische Pressedienst verbreitet ein Flugblatt Max
Maurenbrechers an alle Deutschnationalen , in dem er auf -
fordert , die Deutschnationale Partei zu verlassen und am
7. Dezember die nationalsoziali st ische Liste zu
lv ä h l e n. Er erhebt die heftigsten Angriffe gegen die Partei -
leitung der Deutfchnationalen . Es gelte eine Entscheidung der

Ehre und des Gewissens , der Wahrhaftigkeit
und Echtheit . Die Parteileitung habe die alte Fahne sinken
lassen . Es heißt in dem Aufruf :

„ Die Reichs liste der Deutschnationalen Partei bringt die

Entscheidung , daß unter der heutigen Partel ' ertung dies « Par -
tei als Vertreterin solcher Gedanken nicht mehr in Frage kommt .

chergt ist Spitzenkandidat der Reichslist « gebiieben ; er ist da -

mit der Na mens träger der Partei ; es ist selbstverständlich , daß
er damit auch zum V o r si tzerrd e n der zukünftigen Fraktion vor -

bestimmt ist . .
Sein Rücktritt vom Vorsitz der Partei bei Ausbruch

des Wahlkampfes war demnach nur eine Finte . Schon , daß
er in der Parteileitung blieb und damit doch all « Fäden in der

. Hand behielt ; war , weirr auch nicht gegen den Worllaut , so doch

liegen den Sinn des vor dem Bertretertag « gegebenen Versprechens ,
nach Erledigung der letzten Regierungskrise von der Leitung der
Partei zurücktreten zu wollen . Auch als er in Tübingen erklärte .

um der Einheit der Partei willen , sich selbst „ geopfert " zu haben ,
bat er objektiv eine Unwahrheit ausgesprochen ;
denn , da er trotz seines Rücktritts vom Vorsitz doch in der Leitung
blieb und da «r jetzt wieder als Spitzenkandidat der Reichslist « er -

scheint , kon i von einer Opferung keine Rede sein .
Die Nächsten aber , die auf der Reichsliste nach chergt folgen .

Fürst Bismarck . Margarete Behm , Großadmiral

vonTIrpitz , Lambach und mancher andere , sind dieFührer
der Ja - Sager vom SS . August . Zum Teil waren sie von

ihren Landesverbänden abgelehnt worden , weil sie
ein « Werbung für die Partei unmöglich machten . Jetzt erscheinen sie

auf der Reichsliste cm führender Stell «, während die bezeichnendsten
Vertreter der nationalen Opposition im Hintergrund bleiben oder

ganz verschwinden .
Kurz : Alles , was wir seit Iahren bekämpft haben , ist doch ge -

blieben , alles , wovor wir gewarnt haben , ist doch geschehen . Jede

Gewähr dafür , daß in der neuen Fraktion die nationale Opposition

noch irgendeinen maßgebenden Einfluß hat , ist geschwunden .
Run hat die nationale Opposition daraus die

Folgerungen zuziehen . . .
Dann müssen wir diesmal die einzige Liste wählen , die jeden -

falls , mag sie sonst sein wie sie will , ni ' r Männer enthält , die auf

diesem Punkte unerschüttert gestanden haben und stehen : Die

Liste der Rationalsbziali st ische n Freiheit ? -

partei .
23 . November ' 1924 .
bis 1. Oktober 1824 Leiter der „ Deutschen Zeitung " , Berlin .

Dr . Max Maurenbrecher ,

Derlin - Lichterseldc , Elisabethstr . 28 . "

Ob damit eine weitere Spaltung der Deutschnationalen
Partei eingeleitet ist , muß abgewartet werdsn . Mauren -

breche ? Hot jedenfalls sein Ziel erreicht : es gibt keine Partei

mehr , der er nicht schon angehört hätte . Innerlich zerrissen ,
von neuer Spaltung bedroht , schwankend und unehrlich wie

ihre ganze Politik , so gehen die Deutschnationalen der Eni -

scheidung vom 7. Dezember entgegen . Die Wähler müssen
vollenden , was in der Deutschnationalen Partei von innen

heraus begonnen hat : den Zusammenbruch der

Partei der Halbheit und der Charakter »
l o s i g k e i t , die sich am 29 . August selbst ihr geschichtliche »
Todesurteil gesprochen hat .

Das englische Seispiel .
Die letzte Hoffnung der Teutfchnationale « .

Je näher der Tac ) der Abrechnung rückt , desto nervöser
werden die Deutschnationalen . Keine Torheit ist groß genug

sie wird benutzt bei dem nachgerade komisch wirkenden

Versuch , die dcutschnationalen Wähler an die Wahlurne zu
treiben . Man läßt auch die letzte Maske fallen , hieß es bis -

der : Schwarzweißrot gegen Schwarzrotgold ist die Parole , so
sagt jetzt die „ N a t i o n a l p o st ", Schwarzweißrot genügt
nicht :

„ Praktisch handelt es sich aber am 7. Dezmber nicht s o -

wohl um Schwaizweißrot oder Schwarzrotgold , sondern
darum , ob die Deutschnationale Dolkspartei ihre bis -

h ri ?« Stärke behauptet und vermehrt oder ob die SozioLemrkvatie
den überwältigenden Sieg erringt , den der „ Vorwärts " täglich im

voraus ausposaunt . "
Ein sehr nützliches Eingeständnis ! Praktisch ist den

De . tschnationalen nämlich die schwarzweisiro ' e Frage HB st

f . ' e' chgültig , so gleichMtig , wie bis „ zweite Versallles " , dos

sie in Aussicht auf ein paar Ministersessel zu schluck " » bereit

waren . Praktisch kommt es ihnen nur darauf an , wieder

die alleinigen Herrscher in Regierung und Verwaltung zu sein .

Monarchie , Schwarzweißrot und nationalistische Phralen sind

ihnen nur MittelzumZweck . Mittel , die man gebrwlcht ,

um die Wähler einzuseifen , und die man , wie die deutsch .
nationalen Kuhhändel der letzten Jahre des öfteren bewiesen

haben , hübsch beiseite stellt , wenn die Futterkrippe winkt ,

haben die Wähler das noch immer nicht begriffen ? Also :
Wählt deutschnationall

Denn sonst — auch das weiß die „ Nationalpost " ganz
genau , obwohl sich der deutschnationale Prophet hergt äugen -
blicklich auf Wahlreisen befindet . Eine Regierung W i r t h -

B r e i t s ch e i d. ja eine Regierung Scheidemann droht
dem guten Bürger , und das bedeutet . . . Aber man kann
das nicht besser sagen , als es die „ Nationalpost " tut :

„ Eine solche Regierung birgt die Gefahr einer Diktatur des
Proletariats oder , wenn man will , des Reichsbanners
Schwarz - Not - Gelb in sich. Diesmal aber werden diese
h« rr : n , wir sie schon deutlich genug ausgesprochen haben , nicht
mehr so säuberlich fahren , wie einst im Mai . "

Wer das noch nickt wußte , der weiß es jetzt , und wer da -
bei vor Schreck auf den Rücken gefallen ist, der wähle —

M a m p e.
Warum auch nicht ? Die „ Nationalpost " hat eine sehr

tröstliche Entdeckung gemacht . Auch in England herrscht
das parlamentarische System , und es ist dort bei den letzten
Wahlen für die Konservativen gut abgelaufen . Warum soll
in Deutschland nicht möglich sein , was in . England möglich ist ?
Die Amerikaner können zwar weder schwimmen noch fliegen ,
aber — weiß man es denn ? Und deshalb fetzt die „ Rational »

post " auf diese Karte :

« Di ? Erfinder des Parlamentarismus , vi « Engländer , haben uns
ja auch gerade noch rechtzeitig vor unseren Wahl/n «in
außerordentlich lehrreiches Beispiel gegeben , wie
man auch mit der Parlamcnlsmaschine ein großes Reich « gieren
kann . Sie haben alle Macht in die Höinde der Rechten ge-
legt , mit dem in England selbstoerständlichan Vorbehalt , sie gelegent¬
lich auch wieder in diejenige der Linken zp übertragen , wenn etwa
dl « Rechte das ihr entgegengebrachte Vertrauen nicht rechtfertigen
sollte . "

Also auch die Parlamentsmaschive ist unter Umständen
eine schöne Sache , wenn man nur mit ihr zu regieren vorsteht !
Nun , nach deutschnationaler Anschauung hatte das Volk bei
den letzten Wahlen die Macht in die Hände der Rechten gelegt ,
die deutschnationale Fraktion war nach deutschnationaler Auf »
fassung die stärkste . ' Aber hat die Rechte etwa bewiesen , daß
sie mit der Parlamentsmaschine zu regieren versteht , hat sie
das ihr entgegengebrachte Vertrauen gerechtfertigt ? Deshalb
— fort mit der Parlamentsmaschine , wählt
deutschnational ! . _

Rheinbaben erleucbtet üen

Tie Bürgcrblockpolitik der VoikSpartci .

Herr v. Rheinbaben . Stresemanns Adjutant zu
Zeiten der Großen Koalition , hat Herrn Sauermein vom

Pariser „ Matin " ein Interview gegeben , in dem er sagte .
Deutschland brauche , um bezahlen zu können , cine starke Re -

gierung . die die Ordnung aufrecht erhalte und Vertraue » ein¬

flöße . Er fuhr dann fort :
Diese Regierung könne von denjenigen gebildet werden , d i e

die Lasten zu tragen hoben . Wenn man d. « Sozialdemo¬
kraten ans Ruder brrrge so würden sie als Gegner all « Pro »
duzenten des Landes haben : nämlich die Industrie , der sozialen
Gesetze wegen , und den Ackerbau wegen der Zollstagen . DI « Volks -

pertei mit ihren 40 Stimmen brauch « Unterstützung , die aber nicht
von der Sozialdemokrat « kommen könne . Wir wollen gern , sagt
Rheirb�ben . die UnteTstützung dr Dem' k- ' - ' ten . aber vor oll - m

auch der Deutschnationale n. Dies « Zusa - umeiurbeit ist

zu folgenden Bedingungen möglich
1. Die Deuts chrotionalen würden drei Portefeuilles erhalten ,

darunter ab ? r weder die Reichskanzlerschaft noch das

Ministerium des Aeußern .
2. die Deutschnationalen bestätigen ihren Entschluß vom

30. September , worin sie erklärten , daß der Dawes - Plan Ge -

setzeskraft hat unter Vorbehalt der Revision . Jede Propaganda

gegen die verstssung müßte natürlich unterbleiben .
Mit den Alliierten , insbesondere mit Frankreich , würden n�r

uns ziu verständigen haben über die Grundlage einer runden

Summe , die eine einmalig « Kriegsentschödigungszahlung darstellt .
und weiter über eine vernünftig « Lösung der Räinnungsfrag « der

besetzten Gebiete .

Es ist recht Niedlich , daß die Deutschmationalen aus einem

französischen Blatt erfahren , unter welchen Bedingungen sie
von der Volkspartei in die Regierung aufgenommen werden

solle ! ». Bedauerlich ist nur , daß Herr Rheinbaben . der im

„ M- stin " schon die Portefeuilles v- rteilt . aus Bescheidenheit

verschwiegen bat . welches Portefeuille er für sich selbst in An -

spruch nimmt . Offenbar ist es das des Auswärtigen ,

wozu er durch Intelligenz und Takt gleichermaßen voraus -

bestimmt zu sein ' ch ? int .

Wir s ben dieser Lö�' ng mit Veransigen entgegen , ffm -

lomebr als nach dw Lacht des cherrn n. Rbchnbaben nicht die

Soziusdemokraten , sondern die T- äger der Lasten und die

Produzenten zur Regienmg berufen sein werden . Die Sozial -
demokraten brauchen also weder Lasten zu trogen noch zu pro »
duzieren , sie werden unter dem Dürgcrblock ein Leben führe »,
wie der Herrgott in Frankreich oder wie die hohenzollern in
der Republik .

Ein Grund mehr , sozialdemokratisch zu wählen !

Um öerlin .
Reichst «»gSt »«hlen und Berliner Gewerkschaften .

Von Wilhelm Reimann .

Wohl in keinem anderen Ort Deutschlands ist der Aus -
der Reichstags - und Landtagswahlen von so entschei -

ender Bedeutung für die künftige Gestaltung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen wie in Berlin , das mit seinen 4 Millio -
» en Einwohnern den fünfzehnten Teil des deutschen Volkes
darstellt , hier sind die Zentralen der Arbeitgeberverbände
und damit die Stellen , von wo die Gewerkschaften am

wütendsten bekämpft werden ; hier sammeln sich an der Uni -

versität , Hochschulen und anderen Iugendbiloungsstätten die

Kräfte , die den Unternehmen die Stichworte gegen die Ar -

bciterschaft und gegen die Sozialpolitik liefern , von hier übt
die reaktionäre Presse ihre volksfeindliche Tätigkeit aus , In -
dem sie die volksvergiftenden , aufgebauschten Nachrichten über
die „ verworfene Gesinnung " der Großstadtarbeiter in die Pro -
vinzpresse lanciert . Von hier aus werden die Regierungs -
tellen und Ministerien bequem beeinflußt , was um so leichter
allt , wenn diese Regierung im Sinne der Arbeitgeber zu -
ammengesetzt ist. Bekannt ist die Beeinflussung der Lohn -

und Arbeitsbedingungen nicht nur in Berlin durch die über -

ragende Stellung des Verbandes Berliner Metallindustrieller .
Dieser Einfluß geht soweit , daß er bei jeder Tarifvcrhand -
lung in anderen Industrien dem Eingeweihten fühl -
bar wird . Je mehr sich die Arbeiterschaft zersplittert und da -

durch ihre Stellung schwächt , desto anspruchsvoller und
reaktionärer gebürdeten sich die Berliner Unternehmer und

ihi Anhang Gradmesser waren von jeher für sie die Wahlen .
Mehr als einmal konnten bei Tarifverhandlungen Arbeiter und

Verhandlungssührer offene und versteckte hinweise hören , daß ,
wenn die Wahlen nach den Wünschen der Unternehmer aus »
fallen , Schluß der Verhandlungen mit den Arbeitern als gleich -
berechtigter Faktor sein würde .

Einen Wall gegen diese Bestrebungen bildeten einzig
und allein die Gewerkschaften , unterstützt durch die parlamen -
tarisch : Arbeit der Sozialdemokratie .

Inflation und kommunistisch « Wühlarbeit haben zwar
vermocht , die Berliner Gewerkschaften mimerisch zu schwächen ,
aber die Hoffnung der Kommunisten , die Verwaltungen der
Berliner Gewerkschaften in ihre Hände zu bekommen , hat sich
nicht erfüllt . Wohl haben sie hier und da wilde Streiks zu
emsesieln vermocht — erinnert sei nur an den Auguststreik
1923 — , die regelmäßig mit einer schweren Niederlage der

Arbeiterschaft endeten . Sie haben dadurch dem Unternehmer -
tum Gelegenheit gegeben , die verbaßten Funktionäre der ' Ge¬

werkschaften zu maßregeln . Es ist eine typische Erscheinung
bei die ' en Kämpfen , daß die Unternehmer , wobl mistend , daß
ihnen d- e größte Gefahr aus der zähen Arbeit der . . reformisti -
sehen " Eewerkschaftsfunkiionäre erwächst , diese Streiks als
willkommene Ge�egenbeit zur Maßregelung dieser Funktio -
nüre benutzten . Der Einfluß der Kommunisten mif die Ge -

werkschaften ist , sebr zum Leidwesen der Unternehmer , nach
dem eigenen Eingeständnis ihrer Gewcrkschaftszenirale , heute
gleich Rull . Alles hysterische Geschrei der „ Roten Fahne " vcr -

mag nichts mehr daran zu ändern . Kommunistisch
wählen bedeutet für den Gewerkschaftler
Stärkung der Unternehmer .

Die letzten Vorgänge haben immer wieder bewiesen , daß
sich gerade hier in Verstn Deutschnationale und K o m -

m u n i st e n. in die Hände arbeiten . Die Deutsche Bolkspartei
macht schon aus Angst vor der Konkurrenz der reaktionären

Rechten alle reaktionären Maßnahmen mit . Das trifft auch
bedingt für Demokraten und für die Wirtschaftspartei zu .
Erinnert sei mir an die Zusammenarbeit der Bürgerlichen
und Kommunisten leim Abbau soualistischer Magistratsmit -
al ' edei und S! ad ! räte . Ve - . eichnend war . daß sich in allen

Fällen die gemeinsame Wut besonders gegen die Dezernenten
der Arbeitsämter der Bezirke richtete . Diese waren fast durch -
weg mit alten Gewerkschaftlern besetzt , weil sie über die nöti -

gen Fachkenntnisse verfügten .
Was hat die Berliner Arbeiterschaft von

einem Sieg der Reaktioyäre zu erwarten ?
Der Ausfall der Wahlen vom 4. Mai gab dem deustchnatio -
nalen Pfarrer Koch in der Berliner Stadtverordnetenver¬

sammlung Gelegenheit triumphierend zu verkünden , daß mit

dem Einflu '
; dingw _

gemacht werden muß . Das war das Stichwort . An die Ar -

bester wurde in der nachfolgenden Zeit die ungeheure Zu -
mutung gestellt , tn den Abbau sozialer Borteile ihrer Tarjs -
vertrage zu willigen . Nur dem starken Widerstand der freien
Gewerkschaften und der Sozialdemokraten im Stadtparlamenl
ist es zuzuschreiben , wenn der Angriff abgeschlagen wurde . Es

unterliegt keinem Zweifel , daß . wenn die Wahlen am 7. De -

zem�er im Sinns der Bürgerlichen ausfallen , diese Angriffe
sich wiederholen werden . Die Rückwirkung niedriger Löhne
und schlechter Arbeitsbedingungen ist bekannt . Wester aber
werden die Inie�estierten Kreise versuchen , die Betriebe , die

sich heute in den Händen der Stadt befinden , dem Vnvai -

' a " ital aus " " l ! efern . Auch das würd " mcht ohne Rückwir

kung auf andere Gemeinden bleiben . D' ese Gefahr kann ab¬

gewendet werden , wenn die Berliner Arbeiterschaft sich in

ihrer überwiegenden Mehrheit am 7. Dezember zur Sozia '
demokratie bekennt .

Groß ist in Berlin mit seinem vielgestaltigen Winschasts - -
leben die Zahl der Unternehmer , die mit allen Mitteln ver -

suchen , die für die Arbeiterschaft erlassenen Schutzbestimmun -
gen ju umgehen . Nicht immer ist es in den vielen Mittel » and

Einfluß der freien Gewerkschaften auf die Gestaltung der

Lohn - und Arbeitsbedingungen der städtischen Arbeiter Schluß



Kleinbetrieben den Gewerkschaften allein möglich , die Miß -
stände , die in sanitärer und hygienischer Beziehung
bestehen , aufzudecken und zu beseitigen . Die cheimarbeit
mit ihren schädlichen Begleiterscheinungen , wie niedrige Löhne
bei überlanger Arbeitszeit , sei nur nebenbei bemerkt , chier
kann nur die Gesetzgebung durch das Parlament , die einen

starken Einfluß der Gewerkschaften sichert, die erwähnten
Schäd - gungen der Arbeitnehmer beseitigen . Befindet sich die

Regierung und damit der Einfluß auf den Vcrwaltungs -
opparat in chänden der Reaktion , so ist an eine Beseitigung
der Mißstände nicht zu denken . Betriebshygieneund
Heimarbeiterschutz sind von jeher Ding « ge -

wesen , um die die Sozialdemokraten ge -

kämpft haben und alle Besserungen auf

diesem Gebiete sind allein ihrem Einfluß
und ihrer unermüdlichen Arbeit zu danken .

Wir haben in Berlin in den nächsten Iahren mit erhöhter
Bautätigkeit und damit mit den bekonnten Gefahren , die die

Bauarbeiter bedrohen , zu rechnen . Ausreichende Bauten -

kontrolle durch Arbeiter ist eine alte Forderung der Sozial -
demokratie und Gewerkschaften . Die bürgerlichen Parteien
waren von je Gegner einer Kontrolle durch Arbeiter .

Ueberall regen sich reaktionäre Kräfte , die den Abbau

der Sozialversicherung fordern und den Arbeitem

den Einfluß auf die Verwaltung der Sozialver -
s i ch e r u n g streitig machen . Der Ansturm des vorgeschobe -
nen Leipziger Aerzteverbandes auf die Selbstverwaltung der

Krankenkassen , der die rückhaltlose Unterstützung der Bürger -
liehen und Kommunisten im Berliner Sstadtparlament und in

ihrer Presse fand , ist noch unvergessen und muß dem Berliner

Gewerkschaftler zeigen , wo seine Feinde sind . Für diese Selbst »
Verwaltung haben die Sozialdemokratie und die Gewerkschaf -
ten einen jahrzehntelangen Kampf geführt . Diese Selbstver -
waltung ist bedroht , wenn in Berlin die Reaktion und ihre
Helfer siegen .

Die Arbeitslosenversicherung ist in Vorberei -

tung . Die Lasten werden von der Arbeiterschaft aufgebracht
werden müssen . Ihr Einfluß auf Verwastung und Berwen -

dung der Gelder muß heute schon angemeldet werden . Sie
wird in diesem Kampfe mit Sicherheit nur aus die Hilfe der

Sozialdemokratie im Parlament rechnen können . Die
Reaktion wird versuchen , allen Einfluß in die Hände einer ihr
ergebenen Verwaltungsbureaukratie zu legen .

Der Einfluß der Gewerkschaften und damit der Arbeiter
kann nur in zäher Arbeit erkämpft werden . Nicht die Kom -

munisten , die die praktische Arbeit im Parlament verwerfen
und auch nicht die Bürgerlichen , um deren Machtposition es

geht , werden der Arbeiterschaft dazu verhelfen . Der So »

zialdemokratie , die in jahrzehntelanger Tradition be -

wiesen hat , daß sie befähigt und willens ist , die Forderungen
der Gewerkschaften zu erfüllen und die immer in schwierigster
Situation an der Seite der Gewerkschaften war , gehört am
7. Dezember jede Arbeiter st imme .

Dank vom tzause Nathufius .
Er WM , seit er i « Teutschland ist , nicht begnadigt sei «

und wird deutschnationaler Wahlredner .
Der General v. N a t h u s i u s . den die deutschen und die

französischen Sozialdemokraten gemeinsam aus dem Ge -
fängnis herausgeholt haben , wird , wie uns unser Bericht -
erstatter aus Kassel telegraphiert , dort am Sonnabend mit

Herrn Wallraf zusammen als deutschnationaler
Wahlredner auftreten .

Nach seiner Ankunft in Kassel erklärte der General deutsch -
nationalen Zeitungskorrespondenten , daß er die Begnadigung
nicht angenommen , sondern vielmehr einen scharfen
P r o t e st gegen sie seinem Rechtsbeistand eingehändigt und

gebeten habe , ihn Herrn Herriot zu überreichen .
Herr o. Nathusius ist nichtsdestoweniger nicht mehr im

Gefängnis in Lille , sondern daheim in Kassel .
Sein Auftreten wird in Paris Verwunderung erregen

und wird den Poincaristen Anlaß zu neuen Angriffen gegen

Volksvorstellung .
Von t e h a t « h a .

Der alt « Theaterbiener läuft aufgeregt in der Kleiderablage
umher :

„ Nu ist die Lotz ' n und die Schuhmacher noch nicht da . Di «
wissen doch , daß wir heut « die Freie Volksbühne haben , wo die Be -

fucher schon früh antreten . "
Kaum ist der Satz herausgesprudelt , da tauchen auch schon dl «

ersten Festgäste auf . Ein Ehepaar . Cr mit derben - Händen und
sicherem Schritt , sie aufgeregt , als ging es in die Kirche zu ihrer
Trauung .

„ Was haben wir denn für Plätze , Max ? "
„ Parkett zehnte Reihe links . "

„Ist das «in schöner Platz ? "
„ Na » nd ob, " belehrt sie der Diener , „det is beinah « uf d>«

�. ühne . "

„ Ogottogott , und ich . . . Da hätt ' ich doch was anderes an -
ziehen sollen . "

„ Du bist fein , Ella . Wat willst « denn ? Die Hauptsache : ein
helles Gesicht , dat de wat lernst . " Beide lachen vergnügt und schieben
sich durch die Tür . Nun kommen sie schon dichter angerückt , dabei
fehlen doch noch 8Z Minuten an Sieben .

„Fräuleinchen , Sie müssen den Hut abgeben , es tostet ja nischt . "
„ Aber wenn er verloren seht ? "
„ Keene Bange : nach Hüten ist teen Dedarf , höchstens Pelz « und

sowat . Aber da wird wohl heut ' nischt bei sin . "
„ Sie " traut dem blankbeknöpften Theateronkel nicht recht , aber

schließlich übergibt sie ihren Bibi der inzwischen erschienenen Frau
Latz . Die Nummer steckt sie erst in ihre Trambahnkarte , dies « ins
Geldtäschchen , und das in ihre Handtasche . Gleich darauf macht s>e
all « wieder auf , ob die Nummer auch wirtlich drin ist . Mit den
Augen eines Detektivs verfolgt sie Frau Lötz , ob sie ihren Kopfputz
-- -ich richtig behandelt .

" Du , Oskar , was wird heute gleich gespielt ?" fragte ein « Frau .
„ Margarethe " heeßt «t . und si « is « en « Oper . Fast wie der

. . chttg « Faust mit Teufel , 0 reiche . - , und so . "
„ Und, " milcht sich ein anderer drein , „ im zweiten Akt kommt

ein Walzer vor wie Butter . St —dada N — dada N — doda . . . also
ein Walzer . Cr verdreht die Augen in Seligkeit verschwommen .

„ Ach . mal wieder Walzer tanzen, " schwärmt die Frau . „ Oskar ,
wie lange haben wir nich jeschwoft ? "

„ Seitdem Artur da ist. ick tanz « jetzt genug bei die Reichstags -
wähl . "

„Platz machen , meine Herrschaften, " schreit der Theaterdiener .
Der entwickelt überhaupt «ine fieberhaft « Tätigkeit , denn viel « wollen
ins Parkett , die Parterre haben oder Rang .

Herriot geben . Die Poincaristen sind fetzt an der Reihe zu
sagen , da sehe man nun , was mit Gesten der Versöhnung
Deutschland gegenüber erreicht werde .

So bedauerlich die neue Wendung des Falles Nathusius
nach der außenpolitischen Seite ist . so unerheblich ist sie nach
der innenpolitischen . Herr v. Natyusius hat bisher nicht zu den

geistigen Führern der deutschen Nation gehört , und er hat
politisch nichts zu sagen gehabt . Durch das Ungemach , das

ihm ungerechterweise in Frankreich widerfuhr , ist er vorüber -

gehend — ausschließlich passiv , nicht aktiv — in den Vorder¬

grund des Interesses gerückt . Er ist von Sozialdemo -
k r a t e n, die sich für seine Unschuld einsetzten , der Freiheit und

seiner Familje wiedergegeben worden . Wenn er nun seinen
Dank dafür in der Weise abstattet , daß er eine deutschnationale
Hetzrede gegen die Sozialdemokratie vom Stapel läßt , so liegt
in einem solchen Vorgang nichts , was wir zu bedauern hätten .

Die Sozialdemokratie wäre im Interesse der Völkerver -

söhmmg und des Rechts auch dann für diesen preußischen
General eingetreten , wenn er seine deutschnationale Gesinnung
schon früher an den Tag gelegt hätte . Herr v. Nathusius
konnte aber seine deutschnationale Gesinnung nicht besser be¬

weisen als dadurch , daß er die Begnadigung — wie die Deutsch -
notwnalen die Dawes - Gesetze — annahm , um gegen sie zu
„protestieren " und daß er den ersten Tag seiner wiederge -
wonnenen Freiheit dazu benutzt , um sich gegen diejenigen zu
wenden , denen er die Freiheit verdankt .

Das ist in der Tot — echt deutschnational !

Butzitscheid über den Zsall Nathusius .
Darmstadl . 28 . November . ( M. b . ) In einer Massenversammlung

der Sozialdemokratischen Partei sprach gestern abend Dr . Breit -

scheid , der unmitelbar von Paris kam . Er schilderte zunächst

eindringlich den überwältigenden Eindruck , den die Ueberführung
der Leiche Jaures ins Pantheon auf ihn gemacht habe . Dos fei
eine gewaltige Kundgebung für den Friedenswillen des französischen
Volkes gewesen . Zur Beilegung d « s Falles Nathusius

Hab « er für seinen bescheidenen Teil mitgeholfen . Das sei wieder ein
Erfolg der geschmähten Internationale . Die Rechte in Deutschland
Hobe Recht und kein « Gnade verlangt . Sie hätte damit erveichen
können , daß Nathusius noch einmal von einem französischen Kriegs -
geeicht verurteilt worden wäre . Der Redner gab dann einen
Ueberblick über die Reparationspolitit und wandte sich gegen den

Satz Dr . Stresemanns : es gäbe weder «ine konservative noch
sozialistische Auffassung . Der Umschwung in Frankreich zeige das

Gegenteil . Darum müsse auch in Deutschland die Politik der

Verständigung weitergeführt und am 7. Dezember für Friede und

Freiheit eingetreten werden .

Der Tirpch - Skanüal .
Tie dentschnationaleu Ablenkungsversuche .

Herr T i r p i tz hüllt sich den schweren Anschuldigungen
gegenüber , die in der Presse gegen ihn erhoben werden , in

Schweigen . Die Anklagen , die ihm unter dem alten System
ein Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Entziehung der

Pension eingetragen hätte , sind so unwiderlegbar , daß eine

Verteidigung unmöglich ist .
Die . Deutsche Tageszeitung " sucht deshalb mit aller

Macht , von den Spuren der Aktenunterschlagung durch Herrn
Tirpitz abzuziehen . Sie erhebt keck den Vorwurf des Akten -

diebstahls gegen — Herrn T h i m m e . der die Tirpitzschen
Unterschlagungen festgestallt hat . Sie beschuldigt ihn kühn , daß
e r den für Wilhelm II . so blamablen Selbstmordbrief an
Bülow Streif Theodor Wolfs gegeben habe .

Wie ist das Schriftstück , das inzwischen planmäßig zu einer

Reklame - Propaganida größten Kaiibers für das Theodor Wolffsche
Buch ausgenützt worden ist — insbesondere in der deutschfeiichlichen
Auslandspresse m die Hände des „ BorspieT - Verfasfers geraten ?
Darüber ersuchen wir Herrn D r . Thimme , den Mitarbeiter des
„ Berliner Tageblattes " , sich alsbald zu äußern Es liegt der
dringende Verdacht vor , daß nur Dr . Thimme , der amtlich
bestellt « Herausgeber der fraglichen Urkunden dies « Reklamestück
dem Chefredakteur des „ Berliner Tageblattes "
ausgeliefert haben kann . "

„ Wat ? Wieder die Treppen ruff ? Wann wer ick mal „ unten
kriegen " . "

„ Mensch , bei ' ne Oper is et doch «jal , da hört man überall gut, "
sagt sein Freund .

„ Na , dann tausch doch Deine Parterveloge mit meinen Platz . "
„ Du bist sut , wo ick kurzsichtig bin . " Neu « Menschenwellcn

schwemmen heran .
Jetzt kommen die gestürzt , die ihr Billet nicht gefunden haben ,

denen di « richtig « Straßenbahn gerade vor der Rase weggcfahren
ist , die ihr « Geldtasche liegen ließen , kein Taschentuch hatten , erst
noch auf die Kinder warten mußten und so fort . Hui , hui pfeilen sie
herein .

Mit Köpfen wie gekochte Krebse möchten sie , daß alles zur
Seite tritt .

„ Det is nu mal een « Langsamkeit, " schreit ein « Frau . ,
„ Sie , lasten Si « doch meinen Schirm stehen, " «in H«rr . '
„ Das ist — ach , ich Schaf , Hab' ja meinen Schirm im Autobus

gelösten . Entschuldigung . "
Klingeln : wie ein Sturm geht es durch di « Leute . Alles rennt ,

schiebt , schimpft auch ein bißchen , aber sie schlüpfen gerade noch hinein .
Es wird dunkel im Gang .

Nun hasten die herbei , dl « gedacht haben , es ging « erst «ine

Viertelstunde später an .
Von drinnen erklingen die lieblichen Melodien des Vorspiels ,

und der alte Diener macht mit gespitzten , Mund :

„Scht , scht , scht — Si « sind doch nich in die Markthalle . "
Endlich sind die letzten auch da , und nach einer Pause dürfen

sie all « hinein .
Im Vorraum wird es ganz ruhig . Die Garderobenfrauen zählen

ihre Rentenpfennig « nach :
„ Et gibt doch noch jut « Menschen . Eeene Mark siebzig Hab ' ick

Pinke jemocht "
Drinnen schwimmen viel « Hundert « im Taumel der Musik von

Gounod : Gute Erholung , viel Vergnügen .

El » Znsullnfous für ganz Skandinavien . In den nordifcken
Ländern ist man ernstlich bestrebt , bei der Herstellung und dem Ver -
kauf des Insulins , des spezifischen Mittels gegen die Zuckerkrankheit ,
aus den Erfahrungen zu lernen , die früher in ähnlichen Fällen ge-
macht worden sind . Man will nicht , daß das Monopol , das ja immer
mit der Herstellung und dem Vertrieb solcher schwierig und nach be -
sonderen Verfahren herzustellender Mittel verbunden ist , von Privaten
ausgenutzt wird , die sich die Taschen füllen und den Leidenden das
für sie unentbehrliche Medikament unnütz verteuern . Im europäischen
Norden bat Protestor K r o g h , der Träger des vorjährigen medizi -
nischen Nobelpreises , die Sache in die Hand genommen . Er teilt
mit , daß ein Nordischer Insulinsonds in Bildung begriffen ist . Das
Laboratorium in Kopenhagen , das von den amerikanijchen Erfindern
das Recht zur Herstellung des Insulins erworben hat , still so organi -

Statt einer Verteidigung des Angeklagten eine Verdäch -
tigung des Anklägers . Es soll aus dem Fall Tirpitz ein

Fall Thimme gemacht werden . Der Versuch ist zu plump ,
als daß «r gelingen könnte . Die Tatsachen sprechen zu laut .

Herr Tirpitz hat sich Aktenstücke angeeignet und ver -

öffentlicht , die dem Staat , nicht ihm gehören . Er hat Akten

unterschlagen .
Herr Tirpitz hat dies getan aus persönlich egoistischen

Motiven . Er hat es getan , um seine werte Person weißzu -
waschen — im Gegensatz zur geschichtlichen Wahrheit , unter

Aufopferung der Interessen Deutschlands .
Er hat es weiter getan aus Gewinnsucht , um mit seiner

Publikation zu verdienen . Seine Haltung ist so unehrenhaft ,
daß er ein erledigter Mann sein müßte , wenn eben nicht

seine Partei die Partei der Gesinnungslosigkeit und der Lüge
wäre .

KPD . als Massenpartei .
Blamage in Köln .

Köln . 28. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie sehr die

Kommunisten bei der Arbeiterschaft abgewirtschaftet haben , zeigte
eine in größter Aufmachung von den Kölner Kommunisten pro¬

pagierte Wahlveranstaltung . Um der Sozialdemokratie und den

bürgerlichen Parteien zu zeigen , wie stark « Masten heut « noch

hinter der Kommunistischen Partei stehen , hatte die k o m m u -

nistische Parteileitung Köln für Donnerstag gleich nach

Arbeitsschluß in dem Jndustrievorort Kalk zu einer großen

Massenkundgebung ausgerufen . Die Befegsä�aft dcr

großen Fabriken , die mehrere Tausend « Arbeiter beschäftigen , waren

durch Handzettel sowie durch lue Preste noch besonders eingeladen

worden . Im Anschluß an dies « Betriebsversammlung größten Sms

sollte «ine Versammlung des „ Rvten Fronttämpferbundes " tagen .

DI « Kommunisten erlebten jedoch mit ihrer Veranstaltung «ine

schmerzliche Enttäuschung . Zn dem großen Versammlungslokal , das

wenigsten » 1000 Personen faßt , waren ganze 20 versammlungsbe -

sucher erschienen , von denen noch über die Hälfte Arbeltslose waren ,

die mit den eingeladenen velricben in keiner Verbindung stehen .

Ein schlagenderer Beweis dafür , daß die Kommunisten auch in den

Betrieben im besetzten Gebiet völlig abgewirtschaftet haben , konnte

von ihnen gar nicht geliefert werden . Die Der ' ainmlung konnte

selbstverständlich nicht stattfinden .

Strafantrag im ßreiburger Prozeß .
Freiburg , 28 . November . ( WTB . ) In der Der Handlung vor

dem süddeutschen Senat des Staatsgerichtshofes zum Schutze der

Republik gegen den Dekorationsmaler Adolf Go « cke aus Bren -

nen ( Wiesenthal ) beantragt « der Anklagevertreter 4 Jahre

Zuchthaus und S Jahr « Ehrverlust . Als verbüßt soll gelten «in

Jahr Zuchthaus . Aus den Zeugenveriehmungen ergab sich über -

einstimmend , daß Goecke bei der Festnahme und Wegführunz der

Geiseln , in der Hauptsache Fabrikanten der Textilindustrie , sich sehr

ungebärdig benommen und die Menge heftig aufgereizt hat , und daß

er daher für di « damaligen Ausschreitungen vornehmlich veront -

worllich ist .

Die Zlut üer verleumöungen .
Durch die Rechtspresse geht di « Behauptung , der S ch w i « g e r -

lohn des Reichspräsidenten Dr . Iaenicke sei als Augs , jng
stellter eines Bankkonzerns in die Angelegenheit Kutisker verwickelt .
Dr . Iaenicke ist nicht Angestellter eines Bantkonzerns , sondern im

Auswärtigen Amt beschäftigt und hat mit der ganzen Sack ) « nichts �
zu tun .

In einer Crispien - Versammlung im Gewerkschaftshause
wurde laut „ Fahne " ein armer Arbeitsloser von Rcichsbcnner ' euteir
fürchterlich verhauen . Der arme Arbeitslose ist der berüchtigt «
F i ch t m a n n , der behauptete , die Sozialdemokratie habe Liebknecht
ermordet , woraus ihn die einmütige Entrüstung der Versammlung
zum Abtreten zwang . Prügel hat er wohl verdient , aber nicht be -
kommen , was der „ Fahne " bei chrem intimen Verhältnis zu diesem
Herrn gewiß sehr leid tun wird .

siert werden , daß keine Gewinne für Private herausspringen . In
Skandinavien soll das Insulin zu so niedrigem Preis wie möglich
geliefert werden . Ein Verdienst soll möglicherweise durch Verkauf
ins Ausland erzielt werden , und dieser Verdienst soll zu Wissenschaft -
lichen Untersuchungen und zur Unterstützung von Zuckerlranken in
den skandinavischen Ländern dienen .

Die eisenbahnkechnische Ausstellung in Seddin , die das Interesse
vieler Tausender erregt hatte , wurde jetzt in dar Urania im Film
vorgeführt . Obermgenieur Dr . P sch y r « m b « l sprach dazu er -
läuternde Worte . Nach einem kurzen geschichtlichen Ueberblick zeigte
der Film in seinem ersten allgemeinen Teil Einzelheiten der Aus -
stellung . im zweiten Teil erregten die Lokomotiven der Reichsbahn
ganz besonderes Interesse . Gerade im Film wirkte die Dieltestalth -
keit der einzelnen Typen . Selbstverständlich war auch hier die
Turbinenlotomotive die Krone des Ganzen . Auch die Großgüter -
wagen , über di « anläßlich ihrer Ausstellung im „ Vorwärts " «in -
gehend berichtet wurde , kamen in sehr geschickten Bildern zur G' l -
tung . Der Film wird ein bteiberites Denkmal der größten Eisen -
bahnausstellung der Welt sein . Dem Fachmann und auch dem
Laien wird er immer wieder «in anschauliches Bild von der außer -
ordentlichen Mamiigfaliigkeit des gesamten Eisenbahnwesens ver -
Mitteln .

Der längste Tunnel . Die längsten Tunnel , die ez bisher in
Europa gegeben Hot, waren die großen Alpentunn - el , so der St . Gott -
hardtunnel mit 14 000 Meter und der Simplontunnel mit 1!) 3l ) t
Meter . Es wird aber bald einen noch bedeutend längeren Tunnel
geben , nämlich auf der neuen Streck « der Londoner Unter -
grundbahn . Die Londoner Untergrundbahn ist ja die älteste ,
die angelegt wurde , und ihre unterirdischen Gang « sind seit langem
die längsten Tunnel in Großbritannien . Aber die Anlage hatte nicht
so groß « ununterblochene Tunnel , daß sie di « Alpentunnel übertreffen
hätte . Der längste Gang , der der Piccadtlli - Bahn , maß in ununt - r -
brochener Abfolge nur cacas über 12 000 Meter Jetzt ober wird «ine
neue Strecke am 1. Dezember eröffnet , die Citn - uiid Südstrecke , die
11 000 Meter lang ist und zusr . mmen mit der Hanfftea - d- Strecke ei na
ununterbrochene unterirdische Linie von 16 000 Meter ausweist . Auch
damit würde noch nicht der Tunnelrckord geschlagen sein , aber Ralph
Vrethertvn macht in einem Londoner Blatt darauf ausm - rksam ,
dvß im nächsten Jahr « die Strecke weiter geführt wird und noch
weitere 6000 Meter erbalten soll . Dann wird die imunterbrochene
Strecke über 22 000 Meter lang sein , und so entstebt der größte
Tunnel in Europa , der kerne direkte Oeffuurg nach der Oberfläche hat .

Dem VSHneagenosleulchaftslee Im Rei - SStag wirb am Sonntag außer
dem Reichspräsidenten auch Dr . Eckener beiwohnen . Dr . RedSIob ist durch
Krankheit an seiner Ansprache verhindert .

. von Carlo »- In Straßburg . . Oeuvre " meldet : Zum ersten Male seit
dem Dassensltllstandi wurde im Straßburzeirjgladttbeater eine Darstellung

. _ _ _, . . . . . .. . . sich

_ _ _

ber cm die Truppe des Baseler Theaters , die . Don Carlos " tpiellc . Di «
Dorstellunz verlies ungestört .



Tagung der Internationale .
Die Geschäsiskommission der Sozialistischen Arbeiter - Jnternotio -

nale hat beschlossen , die nächste Sitzung der Exekutioe , die in

Brüssel stattfindet , für die Tage vom 4. bis 6. Januar ein¬

zuberufen . Der Tagung soll am 3. Januar «ine Sitzung des
Bureaus der SAJ . vorausgehen . Auf der Tagesordnung der

Exstutiositzung stehen außer den Berichten die Vorbereitungen für
den nächsten Internationalen Kongreß , die Frage der

Teilnahm « an der Interparlamentarischen Union , der

Kampf gegen den Faschismus , die Beziehungen der Jnternatio -
nale zu der außereuropäischen Arbeiterbewegung , sowie die
Taktik gegenüber der Kommunistischen Internationale und
dem russischen Problem .

Die belgische Arbeiterpartei hat die Delegierten der Inter -

nationale , anschließend an die Sitzung der Exekutiv «, zu einer drei -

tägigen Besichtigung der Einrichtungen der belgischen Arbeiter »

bewegring «ingeladen . _

Die Sozialiften in öer französischen Kammer
Reformvorschläge der sozialistischen Fraktion .

Paris , 28. November . Eigener Drohtbericht . ) Die sozio -
listisck ) « Gruppe der Kammer hat am Donnerstag folgende Bs -

schlüsse gefaßt ! 1. Beim Zentralkomitee der Partei den Antrag zu
stellen , auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages , der Anfang
Februar abgehalten wird , die Reform des Wahlrechts zu
fetzen ; 2. den Abgeordneten Compere - Morel zu beauftragen , einen

Gesetzentwurf über die stärkere Heranziehung der Land -

Wirtschaft zur Einkommensteuer im Rainen der Fraktioi ein -

zubringen : 3. jede Einziehung von Reservisten zu mili -

tärischen Uebungen zu bekämpfen , so lang « nicht die in Aussicht
genommene militärisch « Neugestaltung Frankreichs durchgeführt sei .

Die englisch - französischen Seziehungen .
Der englische Botschafter bei Herriot .

Paris , 28. November . ( Eigener Drohtbericht . ) Der englische
Botschafter in Paris hat <nn Donnerstag Herriot einen längeren
Besuch abgestattet . Nach dem „ Petit Parisien " soll er dabei in

erster Linie der französischen Regierung den Dank des Londoner
Kabinetts für ihr « neutrale Haltung in dem Konflikt mit Aegypten

zum Ausdruck gebrocht und im Zufammerhang damit die fron -
zösisth « Regierung auf gewisse Wechselwirkungen der Bewegungen in

Aegypten und Tunis aufmerklom gemacht haben . ( ! ) Dar -
über hinaus scheint die für Anfang Dezember in Aussicht genom -
mene Aussprache zwischen Herriot und dem englischen Außen -
minister Chamberlain Gegenstand des Besuches gewesen zu sein .
Ueber das Programm , das für dies « Bewegung festgelegt worden

ist , glaubt der „ Petit Parisien " mitteilen zu können , daß es außer
den Problemen der allgemeinen interiationalen Politik insbesondere
die die interalliierte Finanzkonferenz beschäftigenden Fragen der

Verteilung der Einnahmen aus der Ruhrbesetzung und der ersten
Iahreszahlung aus dem Dawes - Plan sowie vor allem die Frage der

Räumung der Kölner Zone umfassen wird .

Die Gärung in Spanien .
Paris , 28. November . ( Eca . ) „ Ouotidien " veröffentlicht an¬

geblich aus sicherer Quelle stammende Angaben über di « Lag « in

Spanien . Darnach hätte der Oberste Kriegsvat in Madrid di « An -

gelegenheit der vom Kriegsgericht in Pamplona zum Tode oerur .
teilten 3 Aufständischen von Vera dahingehend erledigt , daß das
Urteil aufgehoben und di « Angeklagten dem gewöhnlichen Gericht

übergeben werden und zwar , weil die wahren Schuldigen ir Paris

seien . Di « öffentliche Meinung lege diese Enlscheidung dahin aus ,
daß die Mehrheit der Generale Primo de Rivera feindlich gegen¬
übersiehe . Gleichzeitig seien die Ofsizierjunten zusammengetreten
und hätten gegen die Marokkopolitik , die Aufgab « des Riss und die

verhängnisvoll « Art und Weis «, wie Primo de Rivera den Rückzug
geführt habe , protestiert . Der Vorsitzeid « der Junten ist bekanntlich
General N o u v i l « s , der , wie der „ Quotidien " berichtet , mit einer

demnächstigei Proklamierung der Republik rechne .
Marquis von Magaz , der interimistische Vorsitzende des Direk -

toriums , Hobe mehrfach feine Demission eingereicht , di « der König
aber abgeschlagen habe mit der Bitte , Marquis Magaz möge doch «in
anderes Direktorium ohne Primo de Rivera bilden . Dies Hab «
Marquis Magaz jedoch abgelehnt . In der Madrider Garni -

son dauere im übrigen die Erregung an , insbesondere bei den Sol -
baten der Iahrestlass « 22. Nach einer Not ? des Direktoriums hätten
sich Sendboten des revolutionären Ausschusses aus Paris ii die Mo -
drider Regimenter eingeschlichen , jedoch habe die Polizei ihre Vor -

sichtsmaßregeln getroffen .

Russische Antwort an England .
London , 28 . November . ( WTB . ) Noch hier vorliegenden

Nachrichten stellte dke russische Sowjetregierung ihre Antwort auf
die letzten britischen Noten fertig . Sie wird heute von Rakowski
überreicht werden . Sie besteht aus zwei Noten , von denen die

eist « das Bedauern darüber ausdrückt , daß die Verträge vom
9. August nicht ratifiziert werdcn sollen und daß beider Ländern
Vorteile entgehen , die durch Anwendung der Handelsverträge ent -

standen wären . Die zweite Note hält die Versicherung aufrecht ,
daß der Sinowjew - Brief eine Fälschung ist und schlägt noch -
mals «in « Untersuchung und Entscheidung durch einen unparkiischen
Schiedsrichter vor .

Kompromißvorstblag der ( Dderkommijsion .
Jntervationalisicrung der Nebenflüsse .

Genf , 28. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verkehrs -

konimission des Völkerbundes nahm am Donnerstag mit 13 gegen
2 Stimmen bei Oesterreichs Stimmenthaltung einen K o in p r o -

mißvorschlag der O de r k om m i ss i on über die Inter -

Nationalisierung der auf polnischem Gebiet gelegenen Neben -

flüsse der Oder , der Warthe und der Netz « on . Der Kompro -
mißvorschlag bestimmt : 1. Di « Rechtsprechung der Internationalen

Oderkommission wird stromaufwärts der Warthe bis über Posen hin -
aus und auf der Netze bis nach Usch ausgedehnt . 2. Von d « m

Punkt « an , an dem die Rechtsprechung der Internationalen Oder -

kommilsion auf der Netze aufhört , bis zur Mündung des Brom -

berger Kanals in die Weichsel wird di « Wasierstraß « den Besttm -

mungen der Konvention von Barcelona über die Wasserstraßen von
internationalen Intercss « unterstellt .

Durch dies « Bestimmungen wird di « Warthe fast auf ihrem

ganzen schiffbaren Teil , soweit er auf polnischem Gebiet « liegt , und
die Netz e, soweit sie die deutschpowische Grenze bildet , der inter -
nationalen Oderkommission unterstellt . Der deutsch « Delegiert « »er -

lcnzte die InterNationalisierung , soweit dl « beiden Nebenflüsie schiff¬
bar smd . Ter polnische Delegiert « erklärte , daß «r trotz der Ableh -

nung seiner Regierung doch die Annahme des Kompromisses « mp -
fehlen werde .

Der Schickfalstag für die Arbeiterschaft .
In sechs großen und überaus zahlreich besuchten öffentlichen

Wählerrersammlungen wurde gestern abend von Rednern unserer
Partei auseinandergesetzt , warum der 7. Dezcmber ein Schicksalstag
für die deutsche Arbeiterschaft ist . In dir Aula des Goethe - Lyzeums
in Schmargendorf sprach Germsse Psarrer 5) . F r a n ck e. Zu
der stark besuchten Kundgebung hotten sich sehr viel « bürgerliche Zu -
Hörer eingefunden , die anscheinend aus den sozialdemokratischen Geist -
ltchen neugierig waren . Sie kamen vollauf auf die Kosten , und der
Beifall , den sein Referat fand , war so stark , daß eine Debatte über -
Haupt nicht stattfand . Genosse Franck « setzte in wirkungsuoller Weife
die frühere Mißwirtschaft der konservativen Beamten , deren Dünkel
und Ueberhcblichkeit in Parallele mit dem besonnenen und klugen
Walten sozialdemokratilchcr Persönlichkeiten in verantwortlichen
Stellen im Staat . Cr gab unumwunden zu, daß die Revolution nicht
all « Wünsche befriedigt habe Aber gleichzeitig appellierte er an die
Nörgler und die stets Unzufriedenen und gab zu bedenken , daß die
Revolution uns doch neben anderen Erfolgen vor allem von der
Unterwürfigkeit unter die gottbegnadete Obrigkeit befreit habe . Von
der unwürdigen Behandlung der Untertanen durch die Vorgesetzten
wußte er Markantes gerade auch aus seiner Stellung zu den kirch -
lich Behörden zu erzählen , wie er im Anschluß daran überzeugend
nachwies , wie töricht und vollständig abwegig es sei , wenn man sich
wundere darüber , daß ein evangelischer Geistlicher Sozialdemokrat
sei . Dem Militarismus und der von rechts so hoch gepriesenen Er -
tülbtigung unserer Jugend durch den Militärdienst versetzt « er den
Todesstoß durch die tiare Kennzeichnung dessen , was früher unsere
Jugend in den Kasernen an Unreinheit , Gemeinheit und Heuchelei
kennenlernen mußte . Wer also nicht wolle , daß das Steuerunrecht
»och größer werde , daß MUitmismus und konservativer Dünkel
gegenüber dem Volt wiederkomme und die Macht erhalte , der müsse
am 7. Dezember sozialdemokratisch wählen .

Sinowjew und Gvaefe bemühten üch unentwegt . Feuer anzu -
legen im Hause der deutschen Republik , aber aus dem Geist der
Vernunft und Sachlichkeit , der foürbar war bei der Versammlung
der Feuerwehrleute in der Sophienschule , Wein -
meisterstraße , scheint hervorzugehen , daß es diesmal mit Hilfe
des sozialdemokratischen Stimmzettels gelingen wird , alle künftigen
Brvndstiftu igsversuche endgültig zu unterbinden . Sicher war es
bereits ein gutes Vorzeichen , daß diese Wahloersammlung auch von
vielen Frauen besucht war im Gegensatz zur entsprechenden Der -
anstaltung zu den vorigen Wahlen . Das Referat des Stadtverord -
r . eten Genossin Ernst Teschke behandelte ebenso klar die vom neuen
Reichstag zu lösenden Problem « der gerechter Lastenverteilunq , der
Republikanisierung der Republik und der Verbesserung der Justiz -
pfleg «, wie ein kommunistischer Stadtverordneter längst widerlegte
irrige Behauptung « » vorfaselte . Er wußte es nicht besser aus der
„ Roten Fahne " , man mußte ihn bedauern , und man gewann die
Ueberzeugung . daß Mit ' eid die einzig richtige Einstellung ist , die
man den Jüngern Moskaus gegenüber gewinnen muß .

, . D" r Polizeibeamte und de r 7. Dezember ! " lautete
dos Thema einer Polizeibeamtenverfammlung in den Kammerfälcn ,
Teltower Straße . In siinem Referat streift « Genosse Oberwochtmeiftcr
Klenz die letzten politischen Ereignisse und ging besonders auf die
wirtschaftlichen Fragen ein . Eingehend beschäftigte sich der Redner
mit dem Ermächtigungsgesetz , das von einschneidender Be -
dcutung für vre Beamtenschaft ist . schließt es doch die Befoldungs -
frage ein . Ein R. ichstag müsse zustande konnnen , der ein Existenz -
Minimum gewährleiste : ebenso müsse der neu zu wählende Landtag
das augenblickliche Schutzpolizeibcamtsngesetz abschaffen . Das all -
gemeine Beoivtenrecht solle an seine Stelle treten . Der Beamte dürfe
nicht nur Pflichten sondern er müsse auch Recht « haben . In erster
Linie forderte Genosse Klenz dt « Demokratisierung der gesamten
Verwaltung , di « nur durch sozialistischz Wahl am 7. Dezember zu
rrroichcn sei. — In der Diskussion behauptet « ein rechtsstehender
Redner , unter dem alten Regime fei die Jugend ordentlich und in
den Kasernen zu finden gewesen , heut « dagegen wäre sie „ verwahrlost
und in den Gefängnissen " , was in der Versammlung ungeheures
Gelächter erreate

In einer Wählerversammlung rn Tempelhos sprach
Genosse Alfred Fla tau . Er sührie aus . daß es der Partei nicht
darauf ankäme , bloß « Stimm �ttelvcrtdler in ihren Reihen zu
haben . Di « Sostaldemokraii « braucht bewußte Staatsbürger , die
wissen , warum sie Sozialdemokraten wählni . Er unterstrich noch -
mals di « Forderungen der Pari «! : Achistund « ntoq , gesund « Woh -
nungsverhältnissi , ausreichend « Löhne . Di « Sozialdemokratie wolle
Freiheit und Wohl st and , Frieden im Innern und
nach außen und sie werde die kapitalistisck ' « Republik mit so-
zialem Geiste erfüllen . Wenn die Arbeiter bisher sich so wenig
Macht verschastt hätten , so läge dw an ihrer unheilvollen Zersplitte -
rung . Die Führer hätten die Masse » nicht im Stich gelassen , son -
der » umgekehrt . In der sehr erregten Diskussion wurde
von den Kommuni st en , w! « schon oft . mit bekannten Fäl -
schungen und Lügen operiert . Es war unseren Rednern ober ein
leichtes , die lächcrlichen Argumentationen d: r Moskauer Kindsköpfe
unter dem Beifall der Dersaminclten zurückzuweisen .

Kommunistische Heuchler .
Mit welchen heuchlerischen Mitteln die KPD . arbeitet , erlebten

wir in der letzten Bezirksversommlung Kreuzberg . In
dieser Versammlung lag ein Antrag Rintorf vor , der fordert «, daß
der Bezirtsverordnete Wundersee ( KPD. ) , der vor einigen
Wochen verhastet wurde , freizulassen sei , um sein « Tätigkeit als

Bezirtsverordneter ausüben zu können . Da der Antrag als letzter
Punkt auf der Tagesordnung stand , die Kommunisten aber mit
den bürgerlichen Vertretern nicht unter dem Vorsitz des Genossen
Glocke tagen wollten , beantragten die KPD. - Bezirksverordneten , ihren
Antrag als ersten Punkt auf di « Tagesordnung zu setzen . Die SPD . -
Bezirtsoerordneten widersprachen , weil sie das durchsichtige Manöver
der KPD. - Vertreter erkannten . Die KPD . gab nun eine Erklärung
ab , daß sie jetzt an der Erledigung ihres Antrages kein Inter -
esse hätten und verließen die Sitzung . Di « Vertreter der Deutsch -
nationalen und der Deutschen Volkspartei waren ihnen schon vorauf -
gegangen . Ein « Vertagung der Bezirksverordnetensitzung konnten sie
jedoch nicht herbeiführen , da Demokraten und Zentrum mit den So -
zialdemotraten stimmten . Di « Versammlung beschloß dann auch , die

Freilasiung des Bezirtsoerordneten Wundersee zu fordern , trotz .
dem die Kommuni st en bewiesen hatten , daß sie
sich den Teufel um ihre in Haft befindlichen Mit -
alieder kümmern . Der ganze Antrag war also nur ein heuch -
lerischer Vorwand , um sich in der Roll « lächerlicher Opponenten zu
gefallen . _

Selbstmord unter einem Stadtbahnzug .
Am Freitagvormittag um 548 Uhr hat sich «in Mann in selbst .

mörderischer Absicht am Bahnhof Witzleben , auf der Strecke
noch Halcrisce , vor einen Stadtbahnzuq aiifbi « Schienen gelegt .
Der Kopf wurde dem Unseligen vom Rumpf getrennt . Bisher konnte
noch nicht ermittelt werden , wer der Tot « ist . Er ist etwa 1,89 Meter
groß , trug eine grün « Joppe , braune Umschlaghosen , graue Strümps «
und schwarz « Stiefel . _

Ter Zernsdorfer Leichenfund aufgeklärt ?
Im Wald « der Gemarkung Zernsdorf fand vor einiger Zeit , wie

wir damals mitteilten , in der Näh « des Truppenübungsplatzes Zossen
ein Berliner Spaziergänger die Ueberresto einer weib -
lichen Leiche , di « ursprünglich etwa 1 bis 1 54 Meter tief ver -
graben war . Ein Bein ragte aus der Grube hervor , wahrscheinlich
von Füchsen herausgescharrt . 27 Schädelstich «, die von einem
schrauben zieherartigen Werkzeug hemihrten . zeigten , daß es sich um
« inen Mord handelte . Die Heilsarmee macht nun von Zeit zu
Zeit in ihren Armeebefehlen auch auf vermißte Perscnen auimerk -
sam . Darunter befand sich auch ein 34 Jahre altes Hausmädchen
Luise Luck « aus Breslau , das feit zwei Jahren ver -

sch wunden ist . Ein Druder der Vermißten , der in Potsdam
wohnt , vermutet , daß die in Zernsdors gefundene Leiche die siiner
Schwester ist . Das Raubdezemat der Kriminalpolizei hat sofort die
Ermittlungen aufgenommen , besonders auch nach der Richtung , mir
wem das vermißte Mädchen zuletzt in Verbindung gestanden hat und
gesehen worden ist . _

Zum Tode öes Wachtmeisters Zischer .
Ein geheimnisvoller herzschuh .

Die Leiche des Poli . zeioberwachtmeisters Fischer , c
bei einer Demonstration eine Pistolenkugcl erhielt , wurd : ces . rrn
nachmittag im Schauhause von Medtzinalrat Dr , Düren forth
und Dr . Kipper obduziert . Die Aerzte stellten einen H e r z s ch v ß
und Tod durch innere Verblutung fest . Das Geschoß war
dicht hinter dem Brustbein stecken geblieben , nachdem es das Herz
und den Herzbeutel durchbohrt hatte . Es ist «in Nickelmantel -
geschah vom Kaliber 7,65 Millimeter . Di « Kleidung
des Erschossenen , die Kugel und di « am Tatort aufgefunden « Po -
tronenhülse sind unterdessen von Prof . Dr . Brüning auf dem
Polizeipräsidium genau untersucht worden . In Uebereinstimmung
mit dem Obduktionsbefund wurde festgestellt , daß der Schuß aus
einer Entfernung von höchstens 39 bis 49 Zenti -
meter , wahrscheinlich aber aus einer noch geringeren , abgegeben
worden ist . Di « Waffe ist «ine S « l b st l a d e p i st o l e. Am Rande
der Hülse zeigt sich «in « eigentümliche Beschädigung , aus der zu
schließen ist , daß die Waffe am Zurückzieher beschädigt
sein muß . Auch das Einsetzen des Zündhütchens ist eiaenartig . An
diesen beiden Eigentümlichkeiten muß die Waffe zu er¬
kennen sein , und man hofft , sie an Hand besten zu ermitteln . In
der „ Rotey Fahne " und anderen Zeitungen war die Möglichkeit
behauptet worden , daß Fischer von seinen eigenen Käme -
raden , Krüger oder einem anderen Polizeibeamten aus Ver -
sehen erschossen worden sei. Man wollt « das sogar für wahr -
scheinlich halten . Di « Obduktion und die weiteren Feststellungen haben
jedoch ergeben , daß diese Möglichkeit oder gar Wahrscheinlichkeit
ganz ausgeschlossen Ist. Krüger besah nur seine Dien st pistole
vom Kaliber 9 Millimeter urd hat überhaupt nicht g e -
schössen , ebensowenig «in anderer Polizeibeomter . Es bleibt also
bestehen , daß Fischer nicht das Opfer eines Versehefi », sondern als
pflichttreuer Beamter in Ausübung seines Dienstes das Opfer einer
gesetzwidriqen Straftat geworden ist . Auch die weiteren Ermitt -
lungen und Zeugenvernehmungen haben noch nicht auf die Spur des
Täters geführt . Der Schütze ist ober ohne jeden Zweifel unter den
Teilnehmern des gesprengten Zuges zu suchen . Zur Zlusklärunq ist
eine Belohnung von 1999 Mark ausgeschrieben . Mittei -

lungen zur Aufklärung werden nach wie vor in den Zimmern 341
und 2g4ck des Polizeipräsidiums , Hausanruf « 118 . 138 und 399 , ent -
gegengenommen . _

Herabfetzunez der Leibhauszinsfätze .
Das Staatliche Leihami teilt mit : Di « vielfachen Klagen des

kreditbedürstigen Publikums über zu hohe Zinsen der Psandleih -
anstatten haben in letzter Zeit auch «in « trttiscke Würdigung in der
Tagcsvresse gefunden . Di « Zinssätze von 9 und 19 Proz . monatlich
der privaten Leihhäuser und 6 Proz . des Staatlichen Leihamts wur -
den unter den heutigen Verhältnissen als unsozial und von der
verarmten Bevölkerung nicht mehr tragbar bezeichnet . Wenngleich
sämtliche Leihanstalten in der Jnslations - wcd « « norm « Verluste
gehabt habt » , dürfte fetzt , nacbdtm di « Währung bereits länger «
Zut stob l ist . der Zeitpunkt gekommen sein , an eine wesentliche Er¬
mäßigung der Zinken zu denken . Soweit wir unterrichtet sind , ist
ein « solche Ermäßiguna auch von den maßgebenden Stellen

beabsichtigt . Das Staatliche Leihamt bat den Umständen
bereits Rechnung getragen und wird v o m 1. D e z e m b e r d. I .
ab 4 Proz . monatlich berechnen .

. . Dolk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei . �

Sozialisten , Republikaner . Reichsbanner an der Technischen
Hochschule ! Milte bis Ende Tczcmber finden die Wahlen zur
Stüde, , tenvertreiu n g ftati . Die jetzige Zusammensetzung
ist derart , daß 23 Völliscben neben 5 Vertretern der Jugend -
beivegiing . die aber in allen großen Enticheidlingrii standplinktloS
sind , nur 2 Republikaner gegcniibetstche ». 80 Prozent der stnden -
tiichcn Aemter befinden sich in Händen von kvrporierte » Studenten .
Diese Mehrheit gili «S bei der kämmenden Wohl zu breiten . Dazu ist

Zusammensckiluk notwendig . Alle republikanisch und sozialistisch
gesonnenen Studenten werden gebeten , sosort bis spätestens Ende

nächster Woche ihre Adresse beim Pföltner Poier am Osteingang
unter der Autschrift „ Paul Krüger " abzugeben .

Die Dezember - RuhegehSiter . Dorlegelder vsw der von den

Vert ' orgungSnmlern l —4 Berlin zu versorgenden Empkänger weiden
am Freitag . 28 . November , nachdem Stande vom l . November ae -
zahlt . Nock eintretende Erhöhungen der Bezüge werden noch Er -

rechnung ollen Empfängern durch die Post überwiesen weiden . Bei
der Nachzahlung erfolgt auch die Berücksichtigung der
neuen S t e u c r o r m ä ß i a u n g e ii ab 1. Dezember . Die
Tieniträunie dcS PeriorgiingSonilS 6 Berlin — Buchstaben Lp
bis Z — befinden sich von , 27. November ab im Gebäude der
General - Pope - Straße ( früher Hauptverforgungkami der Provinz
Brandenburg ) . _

Unwetter an der englischen Küste .

Ein Sturmwind , mit einer Eeschivindigtest von 69 Meilen in
der Stund « , »erurfacht « in der vergangenen Nacht gnvattigcn
Schaden . Im aan ' «n Lande wurden Dclcgrovhen - und Telephon -
leiturrgcn herabgerissen . In London sinii an 599 Linen gelchädigi
und 225 international « Linien außer Betrieb . Die

Schiffahrt cm der gesamtm Ost - und Südküste liegt darnieder , und
es wird über enormen Seegang auf dem ganzen Kanal berichtet .

Ein schwerer Aulomobilunsall ereignete sich in Benrath . Ein
von Hilden kommender , mit 19 Personen besetzter Wagen schlug an
einer Kurv « um. Di « 19 Insassen wurden all « mebr oder
minder schwer verletzt . Nach Aussagen von Mitsahronden
soll das Auto mit einer Geschwindigkeit von etwa 89 Kilometern .
also schneller als D- Züge , gefahren sein .

Zehn Arbeiter in der Loire ertrunken . Eime Barke mit fünf -
zehn Arbeitern ist im Sturm auf der Loire untergegangen . Zehn
Mann sind ertrunken .

Untergang eines vampfers . Der 2909 Tonnen große Dampfer
Harttey aus Barry , der sich auf der Fahrt nach Gent befamd ,
sank im Sturm ans der Höh « von Portland . Die Besatzung von
19 Mann ging ins Rettungsboot . Das Boot kenterte und 17
Mann ertranken .

parteinachrichten ( rxm für Groft - öerlm
« nfenvOTBen ftoblcseSioStUrmv ,,ett ««jlihiettrtonQt ,
» ctlio S « . « . Sinbenftrab « 3. 2. tiof , : Ire », recht ». »» richten

74. Ait . gcblrnbors . Sonnabend , abends 8 Uhr , wichtiqe Sikun « aller
zirkslassierer . Vertrauensleute sowie der Iuhcndgenossen . Besondere Sin »
ladang ergeht nicht . Nein Genosse darf fehlen .

�ugendveranstattungen .
Zungsozialisie » Norden . Kaut «. Freitag , kein « Berairstaltung . Sie Ab¬

teilung bcleillgt ssch an der Wählerversamnunnq der Partei in, . Swinemlinder
Kescllsch. ' if . shaus". Swlnemltnder Str . 42. Erscheint zahlreich . — gniieniint - t .
Der öeimahend fällt aus . VittiUgung an der öffentlichen Berka . v. mlung der
48. Abteilung der SPD . — Prenzlauer Vorstadt . Der Vortrag sälll aus . Der
S- imabenh findet Dan»iger Str . A statt , nichtBorwLrta - Spedition .



OewerMastsbewegung
Sozialpolitik und Schwerhörige .

Wie dringend notwendig die Fortführung der Sozlalpolitil ist ,

zeigt stch unter anderem auch in der Rücksiändigkeit der sozio , en

Fürsorg « für schwerhörige Arbeiter , Angestellte und Beanii « . Es

sind nicht alle Fäll « von Schwerhörigkeit heilbar , und für die un »

heilbar Schwerhörigen ist das Leben in geistiger und körperlicher
chinstcht eine tägliche Qual der Entbehrung . Vermittelt uns doch das

Elehör durch die Aufnahme der Sprache das Menschlichste im mensch -

liche « Lehen , den Umgang mit unseren Mitmenschen . Es erschließt
uns ein « der hehrsten idealen Welten , die Welt der Tön « .

Der Krieg hat durch seine heftigen Artilleriekämpf «
sowie Infektionskrankheiten nun auch die Zahl der Schwerhörigen
stark erhöht . Schon im Jahrgang 1916 der „ Deuts chm Medizinischen
Wochenschrift " 2. Heft schrieb Stabsarzt Dr . Alsred Pe y s er :

„ Nach Meldungen ausländischer Zeitungen aus dem Kriege
1914/15 haben bei den Belgiern 60 Proz . der Verwundungen das
Ohr getrofscn . Für die deutschen Verhältnisse ist letztere Zahl ent -
schieden viel zu hoch . Immerhin sind Trommelfell - und
Labyrinthoerletzungen in beträchtlicher Zahl
aufgetreten . Bei der genau geführten Statistik eines Bataillons
konnte festgestellt werden , daß Gehörverletzungen 12 Proz . der
Gelamtverlufte bildeten , und zwar Trommelfellverletzung 6,4 Proz . ,
Labyrinthoerletzungen 5,6 Proz . "

Und in Nr . 5 derselben Wochenschrift schrieb Stabsarzt Dr . Ernst
Lehmann :

„ Das hervorstechendste Symptom aller Trommelfellzerreißun -
gen durch Detonationen ist die Herabsetzung der Hör »
f ä h i g k e i t , die in allen Graden festgestellt werden tonnte . "

Die sozialen Versicherungsträger im Reich , Staat und den Ge -
meinden hoben aber der Fürsorg « für schwerhörige Ar -

beiter , Angestellte und Beamte noch wenig Beachiung
geschenkt . Abgesehen von der Allgemeinen Ortskrantenkasse der

Stadt Berlin , die « inen Zuschuß bei Anschaffung von Hör -

apparaten bewilligt , lehnen alle anderen Krankenkassen Beihilfen für
Schwerhörige , die über die eigentliche Heilbehandlung hinausgehen ,

noch ab . Auch daß die Unfall - oder Invalidenverstcherungskasicn
den Schwerhörigen oder zum mindesten hochgradig Schwerhörigen
Renten wegen Erwerbsbeeinträchtigung bewilligen , davon ist noch

nichts bekanntgeworden . Die Erwerbsfähigkeit der Arbeiter ,

Angestellten und Beamten wird ober durch Schwerhörigkeit
im hohen Maße beeinträchtigt . Professor K. Witt -

w a a ck ( Ieno ) schreibt darüber im „ Lehrbuch der Arbeiterversschc -

nmgsmedizin " :
„ Hochgradig « Schwerhörigkeit einerseits muß meistens mit

10 Proz . Einbuße in der Crwerbsfäbiqkeit bewertet werden :
unter Umständen /Beruf ) sogar bis 30 Proz . — Leichtere Grade
von doppelseitiger Schwerhörigkeit bedingen für die bezüglich des
Gehörs weniger empfindlichen Berufe keine n- ennenswertige Be -
einträchtiaung . für die empfindlicheren von zirka 10 — 30 Proz .
Mittler « Grade von Schwerböriqkeit bedingen schon für fast all «
Berufszweige eine Erwerbsbeeintröchtiguna . und zwar je nach
den Anforderungen , die dtef « an das Gehör stellen , von zirka
10 —50 Proz . Hochgradige Schwerhörigkeit , bei der die Kranken
nur noch laut gesprochene Wort « ins Obr vernehmen können , muß
auch bei Vertretern weniger empfindlicher Derufsarten mit eiwa
30 —50 Proz . bewertet werden und bei den besonders auf ihr
Gehör Angewlcseven selbstverständlich noch wesentlich höher /not -
falls bis zu 100 Proz . ) . Falls sich zu den Klogen über Schwer -
Hörigkeit noch solche über Ohrensausen und vor allem Schwindel
Hinzugefellen , erhöht sich selbstverständlich die Erwerbsbcein -
trächtiaunq unter Umständen recht erheblich . "

Deshalb liegt es aber auch im Interesse der schwerhörigen Ar -

beiter . Angestellten und Beamten , daß im kommenden Reichstag der

Sozialpolitik kein Halt geboten , sondern , daß ihr ein schnelleres

Tempo in der Fortführung gesichert wird .

Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit .
In der ersten Hälfte des Monats November hat die Zahl der

unter st ützten Erwerbslosen im Deutschen Reiche weiter ab -

genommen , und zwar von 435 000 am 1. November auf 426 000
am 15. November , d. h. um rund 2ö Proz . Di « männlichen

Hauptunterstützungsemvfänger baben sich von 396 000 - ml 369 000 .
die weiblichen von 39 000 auf 37 000 verringert .

Schlichtnngsverhandlungeu im Bankgetverbe .

Nachdem die freien Verhandlungen über die Gehaltsregulie »
rangen im Bankgewerbe für November und Dezember zu keinem

Ergebnis geführt haben und auch all « Bemühungen des Arbeits -

minister «, ein « gütlich « Einigung herbeizuführen , gescheitert sind ,
hat der Minister nunmehr für morgen , Sonnabend . Schiich -
tungsverhandlungeu anberaumt .

Was man Eigentumshütern zumutet .
Vorgänge in der lvnchgesellschasl .

Vom Deut/chen Verkehrsbund wird uns geschrieben :
Eine eigenartige Auffassung über den Wert eines verbindlich

erklärten Schiedsspruchs hat der Geschäftsführer der Wachgesell -
schaft für Berlin und Nachbarort « , Herr Rechtsanwalt
Hanel . Am 2. Oktober wurde ein Schiedsspruch gefällt und am
21. Oktober für verbindlich erklärt , der die an sich niedrigen Löhne
der Wachangestelltcn um 5 Proz . erhöht «. Ueberstunden , bei dieser
Firma an der Tagesordnung , wurden bis zum 1. Oktober mit der

Hälfte bis zwei Drittel des regulären Stundenlohnes abgegolten .
Durch den Schiedsspruch vom 2. Oktober wurde nun bestimmt , daß
die Bezahlung von Ueberstunden nach dem normalen Stundenlohn
ohne jeden Zuschlag erfolgen soll .

Während die namhaften Berliner Wachgesellschaften die Ver -

bindlicherklärung respektierten , blieb es den ' Geschäftsführer ge -
nannter Firma vorbehalten , seinen Angestellten zuzumuten , für den

bisherigen Lohn weiterzuarbeiten . Ein « große Anzahl von Wach -
angestellten beauftragten nun den Deutschen Verkehrsbund , Klage
beim Gewerbegericht einzureichen , um in den Besitz der widerrecht -
lich zurückbehalteiien Gelder zu gelangen . Und was tat der Herr
Rechtsanwatt ? Die Wachangestelltcn wurden nach dem Bureau be -

stellt und ihre Unterschrift zur Zurücknahme der Klage
unter Entlassungsandrohung erzwungen . Der Ge -

schäftsführer erklärte , sein « Abonnenten wollen keine Erhöhung
tragen . Umfragen haben aber das Gegenteil ergeben . Herr
Hanel steht auf dem Standpunkt , der bisherig « Lohn ( 24 M. pro
Woche ) sei hoch genug !

Alle anderen Tarifgesellschaften mußten natürlich auch an ihre
Abonnenten um Erhöhung herantreten und sind nur bei denjenigen
auf Widerstand gestoßen , die unverständig sind unv glauben , die Le -

wachung ihres Eigentums muß fast umscnst erfolgen . Di « Wach -

gesellschnft für Berlin und Nachbarorte hofft durch niedrige Löhne

ihrer Wächter den anderen Gesellschaften nun größere Konkurrenz
»lachen zu können , aber nicht auf Kosten der Schmä ' erung des eigenen

Profits , sondern lediglich auf Kosten der Angestellten . Die Gesell -

schaft hat einen großen Teil Reichsbewachungen . Wir

richten an diese Behörden die Frage , ob st « einverstanden sind mit

dem Verholten des Leiters der Wachgesellschoft . Bemerkenswert ist

noch , daß dazu auch der Schlichtungsausschuh gehört , der

den Schiedsspruch fällte .
Der Kampf gegen die Geschäftsleitung , die ihr unsoziales Bor -

gehen so brutal zeigt , wird weitergeführt werden , allen Maßnahmen
des Herrn Rechtsanwalts zum Trotz .

*

Wir halten es an sich für einen himmelschreienden Skandal , daß
man erwachsenen Männern , die den schweren Beruf eines Wach -

angestellten auszuüben haben , solche Hungerlöhn « , von denen noch
die vielen Abzüge abgehen , zu bieten wagt . Das heißt doch geradezu
die Leute , die über das Eigentum der anderen zu wachen haben , auf
die Bahn des Verbrechens treiben . Es versteht stch von selbst , daß

gegen die Firma , die sich auß - rdem des Vergehens der Nötigung

schuldig gemacht hat , entsprechend vorgegangen wird . Wir sind

übrigens der Ansicht , daß das Gewerbegericht einer Klage des Ver -

kehrsbundes stattgaben muß , ohne auch die Unterschristen der B« .

teiligten . Im übrigen steht der Klageweg bei den ordentlichen Ge -

richten offen . _

Pförtner bei Sorsig .
12 Stunden Arbeit , für 10 Stunden Lohn .

Als die Firma . Borsig im Februar d. I . an Stelle des Drei «

schcchtensystems das Zwcischichtensystem in ihren Betrieben

einführt «, wurde fiir die 70 bis 80 Pförtner «in « Arbeitszeit
von 6 bis 6 Uhr festgesetzt Innerhalb dieser IZstündigen Ar¬

beitszeit sollten zwar Pausen von zusammen 2 Stunden gemacht
werden , aber für den we ' taus größten Teil der Pförtner bestanden
die Pausen nur m der Theorie . In der Praxis hatten sie ta ts ä ch -

lich « ine 12stündige Arbeitszeit , denn es war beffimmt ,
daß die Pförtner , welche Einzcldienst tun , auch wähvend der Pausen
ihren Platz in der Pförtnerloge nicht verlassen dürfen . Nur an den

Stellen , die mit zwei Pförtnern befetzt waren , durften sich diese in
den Pausen gegensetig ablösen . Hiernach hatten also die meisten
Pförtner auch während der sogenannten Pausen das Tor im Aug «

zu behalten , die Ein - und Ausgehenden « zu beobachten , Telephon -
gespräche entgegenzunehmen , so daß sich die Paus . - n in keiner Weise
von der Arbeitszeit unterschieden . Wenn dieser unhaltbare Zustand
gelegentlich moniert wurde , dann sagte man dem Unzufr «denen , die
Arbeit der Pförtner seieigentlichgar keineArbeit , sondern
nur eine dauernde Arbeitsbereitschaft , die man doch
nicht noch durch besondere Pausen unterbrechen könne .

So bk' eb es denn l . ei dir tatsächlichen 12 stündigen Ar -
b e i t s z « i t der Pförtner . Bezahlt wurden aber n u r 10 S t u n-
den . denn die lOstündige Arbeitszeit stand ja auf dem Papier und
die Pförwer stehen ebenso wie die produktiv tätigen Arbeiter im
Stunoenlohn .

Zwei Pförtner , di « kürzlich als Opfer des Abbaues entlassen
worden sind , klagten beim Gewerbegericht auf Bezahlung

der 11. und 12. Stunde mir dem tarifmäß ' xen lleberftundrn -
Zuschlag , und zwar von der Einführung der Zwölfstundenschicht bis

zum Tage der Entlassung . Das Gericht oerurteiltedennauch
die Firma zurZahlung der geforderten Beträge .

Die beiden abgebauten Pförtner , von denen der eine 41 - , der
andere 21 Jahr « als Pförtner im Denst der Firma Borsig beschäftigt
waren , hatten noch eine zweite Klage eingereicht , mit der sie
ihre Entlassung als unbillige Härte anfochten . Die Firma berief sich
aber darauf , daß sie den Klägern andere Arbeit m Betriebe ange¬
boten hatte , die aber von den Klägern abgelehnt worden sei. weil ihre
Kräfte der zugemesenen Arbeit nicht gewachsen waren . Der Kläger ,
welcher im 21 jährigen Pförtnerdienst der F rma alt geworden ist ,
sollte als Transportarbeiter im Konsumverein des
Betriebes arbeiten . Dag ist , wie sein Prozeßvcrtreter , ein Auge -
stellter de ? Berkehrsbundcs betonte , ene Arbeitsleistung , die nach dem

Tarif des Perkehrsbundes ebenso wie de Tätigkeit der Rollkutscher
und Speicherarbe ter als Schwerarbeit gilt und auch von der

Konsumgenossenschaft Berlin sowie vom Deamtenwirtschaftsvere n
als solche gewertet wird . Daß ein atttr Mann derartige Arbeiten

nicht leisten kann , ist ohne weiteres zu glauben . Trotzdem wies das
Ger cht die Kläger ab mit der Begründung , die Entlassung
könne nicht als unbillige Härte angesehen werden ,
die Kläger hätten wenigstens den Versuch machen müssen , die ihnen
angeboten « Arbeit auszuführen .

Tie Thüringer MetaNinduftrielle « wollen aussperren .
Aus W e i m ar wird berichtet :
In einer außerordentlichen Mitgliederversammlung nahm der

Verband thüringischer Mctallindustrieller Stellung zu der Streik -

bewegung in Thüringen . Es würbe beschlossen , daß all « O r : s -

gruppen , in denen augenbl cklich T e i l st r e i k s stattfinden
/Erfurt , Gotha . Schmalkalden , Ruhla , Apolda . Greiz usw. ) , auf An -

trag der in diesen Bezirken bestreikten Firmen auszusperren
haben und daß vom 10. Dezember ab die G « s a m t a u s «

jperrung der etwa 40 000 Metallarbeiter in Thünngcn
erfolgen soll , wenn nicht bis zum 8. Dezember überall d e Arbeit
w oder aufgenommen ist . Von dieser Aussperrung sollen die An -

gehörigen der Verbände , die die vom Reichsarbeitsmimsler für ver -
brndlich erklärten Schiedssprüche anerkannt haben und die Nicht -
organisiert ' » nicht betroffen werden .

Als „ Träger der Streikbewegung " wird der Deutsche Metall -
arbeiteroerband bezeichnet , gegen dessen Mitglieder sich also
die Aktton der Unternehmer richtet

Tie München - Gladbacher Textilbarone .
Der Schlichtungsausschuh zu München - Gladbach hat in den

Lohnstreitigkeiten zwischen den Arbeitgeberverbänden der Textil -
industrie von München - Gladbach , Rheydt und Umgebung und den
drei Textilarbeiterverbänden einen Schiedsspruch gefällt , der

bestimmt , daß die zurzeit gellenden Löhne von der laufenden Lohn -
period « ab um 5 Proz . erhöht werden . Di « Arbeiter hatten
15 Pro z. gefordert . Die Abänderungsantrög « zum geltenden
Lohntarif werden weiteren Verhandlungen vorbehalten . Die neu «
Regelung gilt auf unbestimmte Zeit mit beiderseitiger vierzehntägiger
Kündigungsfrist . Di « Lohnperiode läuft erstmalig am 27. Dezember
1924 ab . Die Bereinigten Arbeitgeberoerbänd « lehnten
diesen Spruch ab . Die Gewerkschaften beantragten infolge .
dessen Verbindlichkeitserklärung .

Also nicht einmal 5 Proz . wollen diese Unternehmer ihrer Arbeit -

nehmerschaft zulegen , obwohl zwischen der Höhe der Preise der
Textilherren und der der Löhne , die sie zahlen , ein ziemliches Miß .
verhällnis bestehtt _

Teutsche TtcwardS auf englischen Schiffen .
Aus London wird berichtet :
Der Schiffahrtsmitarbe ' ter der „ Times " führt aus , die Zahl

der deutschen Seeleute in der britilchen Marine sei
früher nicht erheblich gewesen . Sie habe im Jahre 1913 noch nicht
3 Proz . , nämlich noch nicht 5000 Mann beiragen , also 1000 Mann
weniger , als während 8 Monaten von englischen Schiffen in den
Häfen der Vereinigten Staaten von Bord gegangen serön / cnrd ' rer -
setts werde mft dem Wiederaufbau der deutschen Handelsmarine
die Zahl der deutschen Passagiere ans den englischen Schiffen immer
mehr abnehmen , so daß entsprechend weniger Antoß bestehe , d e u t »
sch « Stewards einzustellen .
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Sie wollen öen Krieg .
Aber fie lassen andere kämpfen .

Der Bürgerblock , der durch die schwarzweißrote Pontik der

Deutschen Volkspartei und durch die Intrigen der Deutsch -
nationalen schon im alten Reichstag herbeigeführt werden

sollte , ist das Ziel des Wahlkampfes . Ein ganzes Aufgebot
von idealistisch klingenden Phrasen soll die wahren Ab -

sichten der Reaktion verschleiern . In Wirklichkeit geht
es aber um nichts anderes als um den Zusammenschluß der

Industrie und der Großlandwirtschaft zu einem arbeiterfeind -
lichen Regierungsblock , einem Zusammenschluß , wie er aus
der Geschichte des kaiserlichen Deutschland schon einmal be »
kannt ist . Gleicht er doch aufs Haar jenem „ Kartell der

schaffenden Stände " , das vor Jahrzehnten die Vor -

Herrschaft des Unternehmertums im Staate sichern sollte .
Die Schwerindustrie ist unzulänglich beschäftigt .

Ihre Produktionsanlagen sind viel zu groß , um bei dem

gegenwärtigen Bedarf ein ausreichendes Betätigungsfeld zu
finden . Darum ist sie kriegerisch gesinnt . Nicht als
ob es ihr darauf ankäme , schon heute oder morgen einen

neuen blutigen Krieg herbeizuführen — heute erkennen selbst
die schlimmsten Reaktionäre die Uebermacht des Auslandes

an . Aber was sie möchten , das sind die für das Reich so
teueren , für die Prioatindustrie jedoch so außerordentlich lukra -
tiven R ü st u n g e n , die vor dem Kriege einen großen Teil
der Reichseinnahmen aufzehrten und in die Taschen des

Großkapitals riesige Profite leiteten .

Die Industrien , aus denen einst die Panzerplatten -
k ö n > g e hervorgingen , trauern heute dieser Verdienstquelle
noch immer nach . Nur gelegentlich wird das so deutlich aus -

gesprochen wie in der nationalistischen „ Berliner Börsen -
Zeitung " , die am Vorabend der letzten Reichstagswahl , am
S. Mai , wörtlich schrieb :

. Genau so aber wte unsere Feinde nicht nur mit dem Völker -

bundgedanken arbeiten , sondern zugleich realpolitisch handeln , indem

sie sich national kräftigen und militärisch rüsten , so müssen

onch wir tun . . . .

So zu lesen in einem Artikel , der als zweite Ueberfchrift
die hoffnungsvollen Worte trägt : „ Der kommende

Krieg "
Die Deutschnationalen wollen den Krieg .

Auch die „ Kreuz - Zeitung " , das Blatt des Grafen Westarp , hat
das in diesen Tagen erft offen zugegeben . Ihnen
reichen die Millionenverluste des letzten Hasarospiels nicht aus .
unter dem die breiten Volksmassen bluteten und hungerten ,
während die Antreiber bombensicher saßen .

Ist es doch eine unbestreitbare Tatsache , daß von den
82 männlichen deutschnationalen Abgeordneten nicht w e n i -

ger als 40 den Krieg von hinten bewundert
haben Unter ihnen befinden sich Leute , die während des

Krieges nicht lange genug durchhalten und nach feinem
Zusammenbruch nicht schnell genug die Republik be -
schimpfen konnten . Hier ist die Liste der Enthaltsamen .

W o r m i t ( Hauptmann a. D. ) , Krüger - Hoppenrade , B u d -

juhn , Weg « . S ch la n g « - Schöningen ( Offizier o. D. ) , Otto
Schmidt , Hergt , Manzk « , Wolf , Schiele , Riese -
berg , Martin , Hemeter , Graes , Oberfohren , 5) artz ,
Logemann , Schenck v. Staufsenberg ( Rittmeister der
Reserve o. D. ) , Mumm , Rippel , K o ch - Düsseldorf , Reu -

haus , v. Dryander , Sachs , Reichert , Domsch ,
Hoetzsch , Barth , Stiller , Got ( Hauptmann a. D. ) , E v e r -

ling , Lambach . Werner - Gießen , Spahn , Ouaatz ,
Baecker , ' Maretzky , Hartwig , Strathmann , Glaser .

Es mag wohl fein , daß der eine oder der andere von
den Helden hinter der Front durch Krankheit an der Kriegs -
teilnähme verhindert war . Ausgeschlossen ist es , daß
es gleich bei allen vierzig der Fall war . Und diejenigen ,
die den Weltkrieg in der Heimat verbracht haben und sich
heute noch mit dem fchwarzweißroten Bändchen des Hilfs -
diensttreuzes oder ähnlichen Abzeichen des Heimat - und

Etappenheldcntums zieren , ohne sich dessen vor ihren zerschösse -
nen Volksgenossen zu schämen , haben das Recht verwirkt , über
den Krieg zu reden . S i e aber sind die lautesten Hetzer .

Im übrigen hat auch mancher der deuffchnationalen
Helden , die den feldgrauen Rock einmal angehabt haben , es

vorgezogen , in Stabsquartieren oder in der hintersten Etappe

ein vergnügtes Dasein zu fristen , anstatt sich dem feindlichen
Feuer auszusetzen .

Man kann also schon sagen , daß das persönliche
Bedürfnis der deutschnationalen Helden nach einer Re -
vanche herzlich gering ist . Größer schon ist ihr Be -
dürfnis , bei einem Kriege für das Vaterland leben zu bleiben
und anständige Kriegsgewinne einzuheimsen . Aber da das
nicht so rasch geht , will man wenigstens Rüstungen , die
der Industrie reiche Profite abwerfen und für die Landwirt -
schaft ein weiterer Vorwand sind , Schutzzölle zu verlangen .
Es ist eine nackteJnteressenpolitik . die diese Leute
veranlaßt , die Kriegsfackel immer wieder zu schwingen .

Die aber selbst am Krieg teilgenommen haben und alle
die , die von ihrer Hände Arbeit leben , haben genug von
diesem Spiel . Sie werden verhindern müHen ,
daß am 7. Dezember die Reaktion triumphiert

Reise nach Georgien .
Tiflis , im November .

Mit einem Gefühl der Erleichterung fährt unser Schiff in die
Bucht von Batum ein . Das ewig ungaslliche Schwarze Meer liegt
hinter uns . Batum ist die größte Hafenstadt Georgiens ,
schmutzig , aber reizvoll mit ihren Riesenladungen von Raphtha , Ge .
treibe , Holz usw . Die gegenwärtige Einwohnerzahl der Stadt be -
trägt 61 000 . Die Georgier machen davon etwa ein Drittel aus :
dann folgen : Armenier , Russen ( 17 Proz . ) , Griechen , Juden , Perser .
Türken , Polen , Deutsche ( 0,7 Proz . ) und nach Gruppen und
Grüppchen anderer Nationen . Ein wahrhaftes Völkergemisch ! Ba -
tum besitzt ein « der denkbar schönsten Lagen . Malerisch ist die Um -
gebung der Stadt , die mit Recht „ Riviera Georgiens " genannt wird .
Die Fahrt von Batum noch Zbutais durch das herrliche Riontal
geht sehr langsam vor sich. Die Eisenbahnstrecke wird repariert .
Aufstand ! Auf den Bahnhöfen sieht man starke Abteilungen von
Rotarmisten , Auch unser Zug wird von « wer auffallend starken
Militärwache begleitet . Belagerungszustand ! Der Aufstand ist
niedergeschlagen , aber Ruhe und Ordnung herrscht noch nicht . Di «
Aufftändischen haben sich in kleinere Trupps von 40 bis 80 Mann
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ausgelöst und in die Berge zurückgezogen . Di « Presse spricht sehr
viel über diese politischen „ Räuberbanden " . Heute sind sie ver -

halwismäßig unschädlich .
Hie und da flüstert man vorsichtig über die Grausamkeiten der

Sowjettruppen , die die rebellierenden Bauern und Arbeiter Massen -

weise erschießen . „ Sogar vor Frauen und Kindern macht man kein

halt " , erzählt mir ein alter Lehrer . Ich selbst besichtigte gelegentlich

einige Dörfer . Biele Bauernhäuser sind niedergebrannt , in Eurien

( Westgeorgien ) sogar ganz « Ortschaften . „ Mit diesen Hunden kann

man anders nicht fertig werden " , sagte mir «in Dorskommissar ,

„ Steuern wollen sie nicht zahlen , aber rebellieren tun sie gerne " .
Weiter geht die Fahrt nach Tifliz . Im Küpe « lern « ich einen

Georgier kennen , der in Deutschland studiert hatte . Georgier sind

deutschfreundlich . In ein paar Stunden haben wir un » befreundet .
Ueber den Ausstand erzählte er wenig . „ In tiefer Trauer weint

man nicht. Frauen sollen weinen , Männer aber sich rächen " , sagt «
er lakonisch , als die Rede auf den Ausstand kam . Sonst sind die

Georgier , wie alle Südländer nicht wortkarg . Durch die herrlich «

Landschaft geht die Fahrt weiter . Rechts und links sieht man alte

romantische Burgruinen . Im Norden die große Kautosuskette mit

ihren Riesenspitzen , Elbrus ( 5629 Meter ) und Kasbek . Endlich

sind wir in T I f l i s . der Hauptstadt Georgiens , das politisch «
und geistige Zentrum des Kaukasus , mit über 300 000 Einwohnern .
Reben den reineuropäischen «in paar asiatische Biertel . Eine halb -

orientalische Stadt ! Dieselbe Bielsprachigkeit und dasselbe Völker -

gemisch wie in Batum . Ein Blick in die Sowjetprefle ( eine andere

existiert auch hier nicht ! ) zeigt die Eigenarrigkeit der Auslegung und

Wertung der wichtigen politischen Ereignisse . Man glaubt noch an

den baldigen Sieg der Weltrevolution , und dabei wünscht man die

fosortig « Wiederaufnahme der diplomatischen und Handelsbeziehun -

gen mit den kapitalistischen Staaten des Westens . Hier erfahre ich
u. c. , daß georgisch « Kommunisten massenhast die

Partei verlassen . „ Feige Deserteure " , „ elende Verräter "

usw . werden sie von der Sowjetpresse genannt . Ein Flugblatt dieser
neuen Richtung der Opposition , das mir in die Hände kam , greift

scharf die Politik Moskaus gegen Georgien an , das von den russischen
Genossen „als ein frnrdes , erobertes Land behandelt wird " . Die

georgische Regierung sei ein Spielzeug in den Händen Mostaus .
Dann heißt es wörtlich weiter : „ Der georgische Ausstand war

spontaner Natur , aus der wirtschaftlichen Not der breiten Massen ,

sowie der verkehrten nationalen und kirchlichen Politik der Re -

gierung geboren und genährt . Das haben die georgischen Chauvin ! -
sten ausgenutzt und dos Volt solang « gehetzt , bis es aus Verzweiflung

zur Waffe griff . Wir alle , die wir den Aufstand für Unsinn hielten .

haben an der Seite der Regierung gegen die Aufständischen gekämpft .
Aber , als nach dem Siege die Regierung anfing , über den Kopf der

Partei hinweg , nicht nur die Führer , fondern auch die irregeführten
Arbeiter und Bauern massenhaft zu erschießen , tonnten wir nicht

mehr über die Schuld der Regierung schweigen . Als Kommunisten
und Menschen konnten wir nicht mehr in einer Partei bleiben , die

dies « Grausamkeiten der Regierung mit ihrem Namen deckt " . Viele

Anhänger dieser kommunistischen Opposition , die die Parole „ los von

Moskau " ausgab , sollen verhaftet worden sein .

Die Zeitungen reden hier sehr viel über die akute Wirt -

schastskrise , die bekanntlich in der Störung der üblichen Pro -

portion zwischen den Preisen der Agrarprodutte und der Indu -

strielleu Erzeugnisse besteht . Die Preise für die landwirtschaftlichen

Erzeugnisse haben das Friedensniveau noch lange nicht erreicht .

Ebenso die Löhne und Gehälter . Di « Preise für städtische Produkte

sind aber übermäßig hoch , im Durchschnitt 500 Prvz . höher als vor

dem Kriege .

Wirb es nun der Sowjetregierung gelingen , diese ungeheuere

Krise zu lösen ? Davon hängt letzten Endes dos Schicksal des

Bolschewismus in Georgien , wie in ganz Rußland ab.

_
m. Sch .

Gärung in üer rusfifiben öauernschast .
Alarmrufe der Gowjetprcsse .

OE. meldet aus Moskau : Die in letzter Zeit von der

Sowjetprest « schon wiederholt geäußert « Besorgnis über die Haltung
der russischen Bauernschaft tritt immer schärfer in die Erscheinung .
Mit diesem Thema beschäftigt sich jetzt auch in einem Leitartikel der

Ehesredakreur der „ Iswestija " St « Horn . Zum ersten Mal wird

hier nicht nur von einer der Entwicklung de , Sowjetstaates hinder «

lichen Gleichgültigkeit der Bauern , sondern von „zahlreichen gegen -
revolutionären Elementen im Dorf " gesprochen . Steklow warnt «in -

dinglich vor einer Unier schätzung dieses sich verschärfenden Zwiet
spälts . Der Arrikel schließt zwar mit dem Ausdruck der Zuversicht ,
daß die Bauern im Sowjetregime zuletzt doch die einzige für sie
günstige Staatsform erkennen wurden . Aber der «ingeflochtene Satz ,
daß es „ den weißgardistischen Einflüsterungen " zeitweilig gelingen
könnte , „ Mißverständnisse " zwischen Bauern und Arbeitern zu
schaffen , ist der Ausdruck einer Besorgnis , wie er bisher noch nicht
die Zensur passiert hat .

Ferner teilt die „ Prawda " in einem an leitender Stelle

abgedruckten offiziösen Kommunique mit , daß eine ganze Reih «
von Trlegrammen eingelaufen sei mit Nachrichten über Ermor .

düngen von Sowjetberichterstattern in den Dörfern
sowie über Mordversuche gegen „ideelle Vorkämpfer " des Kcmmu -
nismus . Es handle sich dabei um Symptom « , die einen beginnenden
zielbewußten Kampf eines großen Teils der Baueri gegen die
Piomere der Sowjetregierung verratau Di « Lag « werde noch
schwieriger durch die nunmehr offenkundige Spaltung der

Bauernschaft in die Klasse der wohlhabenden und «influß -
reichen „ Kulaki " ( Dorfwucherer ) , die mit brutaler Energie sich die

Herrschast auf dem Lande zu sichern suchen , und den armen Dorf -
bewohnern , die dieser immer stärker werdenden Klasse gegenüber
ihr « Sympathie für die Sowjetmacht nicht mehr gelteeid machen
könnten . Die „ Prawda " äußert die Befürchtuig , daß die jetzt über -
all in Gang befindlichen Neuwahlen der Dorfsowjets durch diesen
Klassenkampf in einem der Partei ungünstigen Sinne beeinflußt
werden . Die KP . Hab « allen Grund , die Sachlage , „die viel kom¬

plizierter ist . als es auf den ersten Blick scheint " , ernst zu be -
urteilen . Es gelt « jetzt , sofort und mit Nachdruck die Kleinbauern

zu bearbeiten und dabei de , gesamten Sowjetappakat im Dorf einer

Revision zu unterziehen , mit dem es doch recht bedenklich zu
sein scheine .

Spröde itrote Haut
— naEMB — ii i iiiiiiiiiiiutfUMin . iiiiwaa

«ufsprlngin der Hände und de , Sesicht », wundsein und um
reinen Teint | . I . � Diese , bewährt « Haut .
beseitigt sofort Olli Pflegemittel erhalten Sie
überall , wo Sie die bekannt « üdlorodont - Zahnpaste kaufen .

Ab Sonnabend , den 29 . November :

- ( doche
Damen - Konfektion

Damen - Wintermantel qa
Saris III 16 . 95 Serie II 12 . 75 Serie I / . " U

Damen - Wintermantel mlbeeäz' 07 *
Serie III 19 . 75 Serie II 14 . 75 Serie I - 7 . / J

Velour - u . Affenhaut iSul ! c %q 7�
Serie III 69 . 75 Serie II 49 . 75 Serie I

Kunstseiden - Trikotkleider c qa
Serie III 12 75 Serie II 8 . 90 Serie I

Reinwoll . Cheviotkleider c qa
Serie III 14 . 75 Serie II 9 . 75 Serie 1

Reinwoll . Gabardinekleider fi qa
Serie III 19 . 75 Serie II 14 . 75 Serie I O . �U

Trikotagen
Kinderschlüpfer Sen�sÄ 95pf .

Damenschlüpfer 1 . 75

Herr . - Normalbeinkl . Ä " ' sÄ 195

Herr . - Normalhcmd gÄT stuük 2 . 45

Herr . - Einsatzhemd W0iß; *1!eGst5ck 2 . 95

n
»«»»„„»»IS»»,, »»»»,, »»»»»«,»«»««»«»»»»,

Dam . - Hand - „ | I Dam . - Hand - . „ _ j
I schuhe IrterT «; 75 p/ . | I schuhe g' lutT.' "?: 1*1 0 1

Modewaren
Haarschleife 45rt

Strumpfbänder S . 68p ,

1 Haargarnitur frf ' iS 95p ,

Elegant . Wildlergürtel U�Äüi 90p, .
Toilette - Kasten SKÄ « 3 . 90

Elegante Ballschals STÄlfSSS 1 . 90

j Scheibcn -
I schleier st m 48 pj

Kleiderstoffe / Baumwollwaren

Rohnessel so , « s, . . , . . . . . .mit . u 42 pl

Hemdentuch « - ° > heu mu . » 58p, .

Hemdenbarchent 68 «

Perkai u . Zephirleinen * SÄr 68 p ,

Velour - Barchent ' ' �. i . io . » 85pf

Zöchcn - Bcttstoff 80cmbr . Mir . 1 . 16 95 Pf

Schürzenstoffe 7� . Ä' i . « 95 pf

LmOn 80 cm breit , grifflga Ware Mir 95 , 76 68 Pt

Wischtücher kariert . . . Stück 28 , 25 25 Pk

Halblein . Wischtücher gl &k65 45 pi

Gcrstcnk . - Handtüch . ger80�fbaSi 48 pt

Drcll - Handtüchcr S ' gÄ ; sKT 78 pt

Halbl . Tischtücher 2 . 90

Bettücher weia , 140/190 . .. . . . .mk 2 . 90

Staubtücher J�LZllstufk « 18pf .

Blusenflancll S&' i ' . mJiSo 85

Moderne Schotten Kf 1 . 25

Reinwoll . Cheviots 1 . 90

Reinwoll . Serge u . Popeline 9 Qn
in vielen Farben . . . . . . . . . . .Meter 2 . 96 Z . iPU

Mantel - Flausch S " 6 . 75

Reins . Messaline ' KSÄft * 1 . 95

Reinseid . Paillette 3 . 95

Helvetta - Seide Ä, ! dr . ' . ° . *Ä 125

Crepe Marocaine m
690

Kleider - Velvet K« p,rw . ti . 7oombr . mu . 5 90

Damen - Konfektion

Blusen und lumper aus Fianeii

Serie III 2 . 95 Serie II 1 . 95 Serie 195 Pf .

Cröpe de chine - Blusen - 107�
Serie III 29 . 75 Serie II 19 . 75 Serie I « L�. / J

Reinwollene Cheviot - Rödcc o

Serie III 9 . 75 Serie II 5 . 90 Serie I O . �U

Kinderkleidchen strapazieretos
Serie III 2 95 Serie II 2 . 85 Serie n . 75

Knabenhosen mit Leibdien t
Serie III 6 . 50 Serie II 2 . 75 Serie I X . " U

Strümpfe
Damenstrümpfe Äwg� ' �pw 75 pt

Damenstrümpfe 7�7. ' pÄ 1 . 25

DamenStrÜmpfe Knn . t,eide . . Paarl . 75

Herrensocken ? �45pl
Herrensocken � 85 Pt

. . . . . .. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

1 Herrenhand - I I Herrenhand - .
U*uhe™! ; ' „- . 95p, . l isd,uhe ' SÄl . 95l
lHiw«nMiii *H«MUlMMii<MN»m«t *NMm«t . T imemweieifteetewiimi ««. im,i . „„„mH„T

Handarbeiten

Topflappen geieichn . t , mit Spille Stack 9p, .
RilHe » r es�slehoet , in verschiedenen Größen rsr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stück 25 pi ,

Quadrate ' S,Li » . 25 n

Wasdüischgarnihir iK &ffli « 75 «
Kissen ?,ez . elc�ne' Nessel , in verschied . - 7 r -CI1

Zetcbnangen . . . . . . . . . . .stück 75 Pf

Kissen Veiß ' iestickt , in bunter Seide -s eye
. . . . . . .Stück X . ZO

1
Gobelinkissen
Plahcnst . « * ® 1
•lllfllHfllll . lt . llfnt .Hl«HilfIII . IH

. . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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. 95 EteminethUrt . . . . . . . . . .. «. to98hJ f . Ä : Äl9 . 75 i �W3. 90
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zu ganz enorm billigen Preisen !

\ =
Kleiderstoffe

Schottenstoffe -i 85
• cböoa Master • • • • • • • • • Mir* 1- 06» l . SB A

Cheviot , reine Wolle iss
viel # r »rb «B. doppeltbrelt

. . . . . . . . .
Hit , X

Popeline , reine Wolle
moderne Torben , doppeltbrelt , , , . Mit . 4. 79

Blusenstoffe
eperte Streifen • « « eeeeeeee Mtr. leS5

3®°

lio
Sportflanell helle med dunkle Streifen QC
ftir Blum und gpertbrad « , , . Hit . 1. 10 Pt

Damen - Mäntel
Flauschmäntel mi O de e StoSortes * 750
mit achSnar Gornlernng . . . . . IS 75 , 10 . 60 i

Flauschmäntel ■ » peirttogon i qso
Knepfgcnüorang . . .. . . . . . . .S400 x�

Velours - de - laine - Mäntel OAOO
mit breitem Felikrogen . . . . . . . .88 . 00 *

Velours - de - laine - Mäntel /ccoo
fecche Formen , mit breit Ubetkragem 78 . 00

Uralkrimmer - Mäntel . cv ? »
( am «nf fntUr . . . WV . vVa ' r • »' » « . - * 0

>«£ , -f.'. . '\ JKJiV . ' f -

Damen - Kleider
Cheviot - Kleider ree
m. aehottlKbam Beaati 11X0 , 0. 75 vi

Popeline - Kleider ots
med. StraKnn . Karat , aeblt ( anlatt . , . 11X0 U

Seidentrikot - Kleider qve
in Titian modarnan Farban 11X0 �

Gesellschafts - Kleider Ol * 0
Saida nnd Samt , alagaota Uaabartas , 17X0 äX

Blusen - Röcke
Sport - Blusen « aatralft « 90
Fopollnt od. Flanall » . 4X0 , 8. 76 Xr

Kasak an* türklacb - famnatart X28
Bimtflanell 6X0 »

Sport - Pöoke kariart . nnd « 90
( «kirallta SiaiTa . . . . .4. 60, 6 76 �

Kleider - Röcke « • Maua «
Kammgarn - Cherlot , Falten • nnd S
W lakaiform . . . . . . .8,76,7X0 **

90

Bettwäsche
Linon rrta QnaUUUan, Daekbe « und « 50
2 Klitfni . . . « • • « • • 1460 , IS 76 *7

Dimitl aebfina Stralfaa . Daekbatt und -J /TöO
2 Kiaaan . . . . » . » » » » » » » 18 . 76 XO

Parade - Kissen ■ « sttckarat . « 48
eissats und Langettea » « . 9. 90, S. 25 �

Bettlaken « d » » Habt , prtma 075
Dörflas oder Haastnch • • • 0,75 , 4. 50 �

Schönen
Wiener Form « * < » • « • xs * « -
gnt «, ▼aech echte Stoffe » « , 1. 00» 1. 25

Jumper - Form dadr . Cratoona .

gnta haltbar « Qnalllltaa . , . 196 , 1. 46

Haus - und Wirtschafts - SchQrze
aus gntom , gestreift Giagbam 2,45 , 1. 0&

Zierschürze * « iK « " suckarei
nnd Trägar . . . . . . . . . 1. 48, 1X6

95 Pt

95 « .

1. 5

1M

Hauswäsche
Küchen - Handtücher
Geratankorn alt Kante , geagnnit /S M
nnd gabtodart . . . . . . . .98 " - ' rt

Küchen - Handtücher - 10
Gerstenkorn , halbleinen , geeftomf
und gebindert . . . . . . . 1. 80

Stuben - Handtücher 1SB
TralU halbleloe . C&maat , gaaünnl
Qvd gebiadort . . . . . . 1. 00
Glasertücher w « « d OK
rei kariert 00

Sport westen
reine Wolle , «lala Farben . . 11 60 9-501 Taschentücher C

ri | Taschentücher� . 50Pt T. a��ÄSrDTo 25 « � 1
»itgaaliakim Koken 108 , 1. 86 « T J Pt | . . 18 nnd mit bunter Kante . , . J V »1t achön g�oktan Eakan . . » O fcm # I

Damen - WSsche
Taghemden Banfored mit Hobleana - "J 45
«arDiernng . . .. . . . .. . . 2. 26, 1 05 X

TaghemdOn prima Ranforct , mit "1
Bchdnao Stlckaralelnedlami . , . 2. 76, 8. 46 X

96

Beinkleider xntttora . mit suektrai . 1 45
• laadtaan . . . .. . . . . . . .2. 46, 196 X
Nachthemden gotu wiwhatneh
HohliaomKarnlernog . . Stickerei 6 40, 4X0
Untertaillen an . gaten Steffan
Bit iobSnan SUckaraiaa

380

146 . X. X0 95 rt

Wäschestoffe
Hemd entUChdarkfKL , gnta Qoa . CO . ,
Ulkten 80 cm bralt . . . . .Htr . 90 . 75 JO

Renforce felnfkd . , gut . Qnalltlten . * 70
für LeibTrkacha , 60 cm br , Htr . 1. 10, 093 i O PI
Wäschebatist Jelna Uaonrare . QC
Itlr alcgaota Laib —Itecha , Mir. 1. 08, 1X5
Linon für Bettwäsche

gute 130 cm breit -f 46 80 cm breit « M
OualltlL ' 195 , 1. 75 X l j ) 6. 11Ö ÖD Pt

1 «
Bettsatin , schöne Streifen

gut ® ISO cm breit 046 80 cm breit
Qusutu ktr . 2. 75 " z —

rrs
—

HaUStUCh für Lakn , « ehven «Zna«. f 95
tkt, 140 - 140 cm bralt . . . . . . .Htr . 8 85 X

Laken - Dowlas . terkf &dig . Q«ami ». « es
160 - 160 cm breit . . . . . . . . .Htr . 395

10

PL

Herren - Artikel
Selbstbinder F®rm « �

gut ® Streifen • « • • • • • # * l *®®* 1�8 —»

nc Stehkragen nc
Ötehnmleg #- . . Pf. mit Eckern • • * **

Oberhemdenpfrarkaig « n « B. * L reo
2KragXllappmanaebatten . alegBtreUa . 7XO w

Eleu . Herren - Schals * « » 4 s 75
»aida,Trateh . gttteQnaIjno <L6tralL895,lX6 X

Regenschirme * rntteTai . « Mn6 ess
Griffe , tbr Damen a. Harren . . 8X0 5. 75 « /

Trikotasen
Herren - Normalhemden oos
veUgeaieehl • • • • • • • • • • 8. 0V» 8. 20 « a

Herren - Normalhosen ooe
wollgemiecht • • • • • • • • • * 9 £ 0t 0. 25 �

Männer - Barchent - Hemd , oos

gestreift » gut # QasJitlteö • • • • • « • 8. 75

Dam . - Reform - Beinkleider cao

marine m. gran , Trikot «a geraobL Fott 690

Gr . Posten Normal - Untertaillen -j 45

Bit und ebne Ata . In allen Grölen . . 196 X

2 "

678

395

Unterröcke
Halbtuch mit pUaaiartem Volant , in
«taten Farben 496 , 895

Moire mU br . ilam ptlulartem Va.
last . . . . . . . . . . . . . . . . . 7XO

Satin mit pUsatartam Volant , echwan
«ad larblg . . . . . . . . . . . 6X0 , 4X9

Tischwäsche
Damast - Tischtücher

UOXl » 3 ®B « 0X1 ® 545 « 0X2 » 7®°
Damast » Tischtücher mltvumbbruab

180XU0 7®® « 0X10 » 9®® « 0X200 13� ®

Damest - Servietten . > « 78pt

Decken
Diwandecken
Persar - Unatar . . . . . . . 8250 , I6 . 7S

Barchent - Betttücher
• cbTrere Qcalitlt , volle BattgrSI « ,

Schlafdecken - 775
Jacquard - Marter , ach *. War » 140X190 9,75 d

1380

395

Handschuhe
Damen - Handschuhe 7 * 1
Trikot b. angaranbtem Futter , larblg 96 d «/ rl

Herren - Handschuhe 145
Trikot , mit warmem Putte » , , » » , 195 X

Strümpfe
Damen - Strümpfe BaumwojK�Q
gut Ttratkrkl , Khwarn R. farbig . 75 , 08 V

Damen - Strümpfe « b * ar » n. Q' C
larb�Seldeoflor . Tertl bohla n. Parao 196 FL

Herren - Socken » » * « » «na
farbig , Baumwolle , haltbare QualiUU , 95

Herren - Socken «ehwar «. rein #
Wolle , gewebt , sehr praiewert

Pt

I 60

Gardinen
Etemlne - Haibstores 005
mit tchöDca Etnaitean nnd Motiven , 276 X»

Künstler - Gardinen > 175
Tüll gewebt Stoflig

. . . . . . . . .

5 00 M?

Tüll - Bettdecken «*' 1 B*' t tflf «

Jiute��lte . em « wn. 878 4�ia,o876
Etamlne �35150 ctm. bralt • t a • a • a . Vater 1. 46

: /CHONEBER . G
. HAUPTJTR . 17

Sonderangebot !
75 . - 85 . - 100 . -

Verwendung nur baltbarer Statt » nnd
Zutaten . Oaraatla 7Ur beste Padtarm

Reichhaltiges Lager fertiger

Herren - n . KnabenGarderobe
Sport - und Berufskleidung
Gummi - und Lodenmantel

J . Baer , Berlin K Badsir . 20
Ecke PrinzbnaUee .

Einen großen Posten

Küchen Z

birlckwalle in allen Preislagen !

iumpep - u . Sportwol
pro Pfund nur 00 . 6 . 50
Setfnaf an Uhetntonn , auch In ( letnften RennenÄ - _ _ _ _ _ _ _ __ auch tn fteintlen Renne

Cual ' . tälstnace tn geätzlOg Serben ansvobl
- - -- - - - -, 1 tr nahen - . Zlchn woO

roh , lackiert , lariert , von

Mk. 72 an.

Aul Wunsch
»■ird jedes ElnwIstUek abgegeben .

Solange Vorrat reicht .

NEUGEBAUER
Charlottenburg

WUmersdorfer Straße ISS, !

Säe Scbitleratr . . Eing . Scblllerstr .

Kein Laden

_ _ ffemtt : . timmer - , ittäa | ea - . Zlchn - fHnlln
Vertäut van 8 Uhr jrüh die 7 Uhr abend , durchgehend

WoNvsrtriob Ssbubof Svr » «
im rinnee « an Cmti Dohrin
An der Spandaaec BrOck « 7

Anf Adraasa achten I |

Herren ' , Damen - und

Burschen - BcKlcidund

auf Teilzahlung
Ware kann bei genügendem Aus¬

weis sofort mitgenommen werden

Bekleidungshans Kleingeld
Weinbergsweg 26 , 1 . Etage

3, Haus vom Rosenthaler Platz

Schokolade billiger!
Falken , Stollwcrck , Mauxlon
und andere bekannte Marken

M* n kauft sehr billig
— und i ' l , Rabatt —

QersonWechselmann
Bcr » n , LlnkatraS « 20 .

Telephon : Nollendorf 872 und 879.
Post - una Babnvcriand .

tepy decke »
OMUmtrt , direkt Fabrik
Bernhard Stroh wandet ,
i «rWall »t . 72SlLSpltielniarkt ,
( fjS «) briit . u. Nlkol »burg . Pi9
9me6t«ppbtimet6 . o«( 9tati ) .

lardinen -
QVerknnf R. WItta,Wllmer » -

dnrter Str . 66a , »rate Etage
KeloLaden ! Kcnkurrenslot

billig kaufen Sie im Etagengaschgft 1
Reicht Auswahl w Bettvorlegern ,
BrBcfcen , Tisch , nnd Dlvaadtckan .

Besichtigung ohne Kauliwangl
KauUrleichtening durch Anzahlung I

o « aiiie Hapilfin -
BaniabaHi . chrSSr

C. Köt ' kcr , Berlin
Lichtenberger SttaPe 2J, Kg»l . 3861

" �ott/ürW

»r i r k g a m sind die KLETHEN B,
ANZEIQEN inderOosamtauflnBe ! j
d«s „VarwlrtJ ' 1 und trotzdem Ul



GroßerWeihnachtsverkauf
In örnn ,
gr »sa « Form A M

Kreuzfüchse

..............
22 "

Zlesenkragen�Fr «
▼trkaof »ffwett

Vntmt SHnksjacken . . . . .98 ° °

Blberettjacken " 135 ° °

Kleiderstoffe
ßlUSSUStOfffi ei!>. kinstjeidnina Strellcn . Mtr. 1 " �

Schotten und Streifen SÄ l95
KleiderstoSe 290
Kostiimeheviot W 295

Besonders preiswerle Artikel �

« emcidlusen O90�75 Wintermäntel 1O75igS0
aus warmem BÄurawoIlfl &nell . ,,,, . . «, ÄB �0 warme , eimarb . u. gemusterte Stoffe

Jumper 375AM Wintermäntel w�JQ50
aus auBstaeidenem Trikot . . . . . . . . . . .. . FUusonstoff , mit Pellkragen n. Manschetten Äi Wm

Kasak ß90 Wollkleiderfi�fig "
- UZ zemiisterto » Paumv » l ! L. neU . . . . . . . . . . . . . . eM mnrineOncvlot . mltlnnx > » DUM

Unterrock ¥s¥5 Röcke 298390Jl75 ��dseide •Em. m™« 550
aus warmem , festem Haibtuch . . . . aus guten , haltbaren Stoffea . .

Seidenstoffe
Dnvetine und Samt 390
rPrilmt Kunstseide , 130 bis lOOcmbrei�gestreift JftO
XilaiUlnnd gemustert . . . . . . . .. . .. . . . . . .Meter

I WoflSrfko ! 190
1 I30 - 150e * Breit , festrelft , für Kleider , Meier

Dämon

Damen -

Damen -

Damen -

Herren

Kinder -

Strümpfe
Strömpfe 95

• Strümpfe 1 «

A90
mit Siimme , eh, 62 cm . . . . m»Laufpuppe

Werfpuppe
Eisenbahn

MUndnethrliche I . aulart . . . . . ..

. . . . . . . . . .
85pi .

Halmaspiel in pntcr AnefUhrung

. . . . . .
loo

mit Olliiloidgeslcht , AIS
extra gres »

. . . . . . . . . . . .
« �ÄPf .

mit rhrwerk und Sehle - J7 ®neu, extra schwer . .

. . . . .
00

PUPP6 gekleidet , ca. 33 cm gross

. . . . . . . .
1

Puppenservice mSTÄ« . . . . 1�
AUtO mit Uhrwerk , extra gros *

. . . . . . . . . . . . .
1

Sprechmaschinen SÄ . . 1978

Miniatur - Eisenbahn uLw- rk . . 250

Crfepe marocain bedrQC,It ' � br ,n
, modeinen Mustern , Meter

Cripe de chine
tit , in vielen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

100cm breit ,
gute Onall -

M< rH

• Strümpfe 275

Strümpfe wou . mits . id . . . . . . . 290
■Socken i75

Strümpfe r «dBeS ! : Älf ! 1 *

Schuhwaren
mit Kordeisohle , In rersehledenan Farben .

> 10

Vrlrirre « rdmen 20 Pf mehr

Damen - SloltfhausschuSie

______________________________

Damen - KameShaar - Art - Umschlagschuhe 3

KameShaar - Ari - Keusschuhe m�. r�B . nd . . uÄ 2S0

Trikotagen
Damen - Hemdchen 75 «

Damen - Schlüpfer Banmwollo , farbig 95 PC

Damen - Schlüpfer Ä 290

Damen - Trikotunterrock ml�ter 375

Herren - Hose 625

Sportwesten

45

Hwtpwt » 2 "
etwkmsIlA - weft . /aCol Kamelhawr - Art , mit Filx - nnd Ledersohle nnd O * ® . . 3®. ? � 3 * ®

_ _ _ � ürff M m a
ÄCniSailQ . l . i » ? ! » » » « ©! Lwlerkappe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Grötse 20- 24 * 25- 30 eOlU - SS 4 ®

� � � �
1 E�QNBPä� l�ilCfiXEltS Kmder - LedSFStGefei schwarz , breite , bequeme Form . . . . .. . . . .Greseo 21- 24 3 26- 26 4 F » �9 fi S C XI

Herren - Stiefel und - Halbschuhe 12 Damen - HandschuheÄ ' ÄiJDSpt
Damen - Handschuhe �litkarJ� ? I25

Damen - Handschuhe wgfhliÄ «! , " 1 45

Herren - Handschuhe 290

HandschnhelflÄÄZJiÄT90

Kinder - Kleidchen 1
Mädchen - Kleider tÄÄÄ : 550

Writvr » ArBwcn 29 Tf. mehr

Kinder - Mäntel tÄ

Inahen - Anrt | 8ak »m9t�n, ; ori _8. 75
Wanere Griswi 78 Ff. mehr

8 IjCC me- Mr
warmeOTSFTelt�T . Or .

14öcwlg.
* * Fraaltliitier

jllsz
221

FranWnrter

Ulee

Korbmöbel
fiigene Herstellung
n gediegenen Aus-
uwrungen kauf . Sie
>el gr. Auswahl cor -
teKhalt u bi . llg Im
-JTIAl- ' lll ' iSbfl ' lHS
Edmund VoS

fecHÜ*. tofinerSti . U
NäheHermannplati

Milk. HnHna 2211. Zahluneserlelchterung

Hosen Mosen
jeder Art kaufen Sie am besten und
billigsten in d. München Qladbachei

Hosen - Zentrale .
Herren - and Knaben > Anzüge .
Hosenträger , Statzen sehr preisw

MüDdUB-üiailliadier Rosen-Zeatrale
RB�eaer Str . 25 ( nahe Cesundbr . .
Blauer Laden — Kahrgeldrergütg .

nSgel . DiaaM , 273, — an . Stehen -
Kein. SRQttlfttaftt 10.

Tonseti he befreit von

Bandwurm
durdiRclchel ' sBand -
wormmlttel „Fort -
l »t -er", S�iahrlde Cr-
folge, . iDt 3. 00, für
ftinber (narfi Älter )
M. : 40 JnScogerteti
i ' . r . dApciHeicnctjälb
lich. ober echt u. wirf -
fam mir mit ffirma
Otto Reidiel. Itflii 43.
SO, Slfenhahnftr . 4.

' ahne l - g " 1 . ! Teilzahlung7
gestattet b. Kl. Anzahl u. wBchentl . Abzahlung Voh

�����1 C. - M. an. Echte Goldkronen v 8 Q. - M. an. hrsau
� ■ � ■ kronen v. z G. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte »

G. - M. an. Zahne , mit Betäub . 1 G. - M, b. Bestellg
ron Gebissen gratis Rat und Munduntersuchung gratis
i Jahre weitgehende Garantie . Ueber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Datvani , IM « Stiane I.
MM - Vorxelger 10 % Raball . - MA

Auf Teilzahlung !

Oute Qualilälen
su soliden Preisen

CAMNITZER
Schönhauser Allee 82 lf

r Gelegenheit n
Beste t . MeMtelll . iieM » -

Sealplüsdi, Samt. Krimer .

Fütterselflen o. RailiseideD
bedeutend unter Preis .

Haarpnder,6oItzstr . 2
( GrunewaldstraBe )

Welhnachls - Verkauf
« « ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ BeeamRBaBaRawReBeaeHameReeeamBeRaegBaaBeaaBHeBeReEaoReageaRHeRRReeewRaReaeBammRRMBeeEaemi ™™* ™

fit allen Abteilungen besonders günstige Einkaufsgelegenheii für praktische Weihnachtsgeschenke
Ü amen - Konfektion

Mänfel 8 - 75

« IbWÜS ? « 14 . 75

Manlel�ÄtoT «
»loffoa , mit Pelekrsgo » iT . /O

Mäntel
rft

VerttWitinig . . . . . . AT . UV

Blusen 0,95

Blusen ISÄÄS ! t o *
i . ig « Jumrerform . . . . l - TSr

T\ liia * n euaKmtoeld * -
Oiusen TtSU , teaok « A AC
Jewptrf . rm .

. . . . . .

Blusen ISÄÄ0 7ÄWkerhelt , Jaa�Mtwm . .

Kleiderstoffe

Popeline «
XCWMat « TTw» . ' . 7 * * . O - Vö

GabardineLu�M e aq
13» «ai h,, « . . . . . Ufr . V TU

Blusenstoffe
»treifea . . . . . Stf . t . « 1 - AÜ

Karierte Stoffe m 4
Kiatlmrkleidct . . kNr. I « l . AU

Schleifen u . Karos
ffir F. »ek» tud Klmder , 9 AC
l »n tm breit . . . Mtr. 3. 9« A TU

Barchent Bower a oe
■ad Sias « . . . . «tr . , . 1» U UU

Seidensio/fe

Helvefia - �' „ d*wä�Ä 4 �a
eehw. rjnal . , Sdem breit , Mtr. »- » U

Crfpc Marocain
Fe eile « medeaaea Färb « , ß JC
iapfeUbtedt . . . . . .Mit, W- A «

TtHel - Chiffon

Ä� . . - . �6 . 75
Velours - Chiffon

# 5 ?

Herr . - Konfektion

Jackett - Anzüge * f . a «
tH«rr, ! 4»de }»lr . intV ' kg. uv VU

Winter - Ulster
SrvlM�ntft Gart u. Fzdir , Äi % AA
• Ghwate Qöal . ,7100 , tW » V W

Winter - Joppen
treib . n «»«Iferm . wem AT AA
getattert . . 30-00, «. 00 AA . UU

Haus - Joppen
SehUfrctaka , »u» maUig. ' JA AA
Flaoach . . . ibM 3*00 * » • W

Knab . - Anzüge AAA
wederae Maehart . . . . V - UU

Knaben - Mäntel « rA
«. Prjaeka . dt . 0 , lOJ « ö DU

Jede nettere ÖrSla 1» FL mehr

Schuhwaren

Damen - Stiefel

4 . 90
Herren - Stiefel

Är - Äasa 13 . 90

Schnallenstiefel ra - ut « .
FiHr- ned Leder «»Me. feete Seppe

3t ) » 37( 3» 3»f » afri 18 ) »

175 3 j5 19B 1. 95

Hlz - SchnalLrSfiet j « e
■ Ledb «s . aXedera *hl . 31/Sü 4 . / 9

Ohrenschuhe �ZSST
Fll »- and Ladamhla

ar. trfS02 . 75 29,«2. 58 *f42 1. 85

Herren� Artikel

Oberhemd „ Jpvua - c ca
brrxat, 1 ateif . n. l weich - Krag , w • MÜ

Oberhemd
onKlwets a. Kleppmecsehette U . VU

Kunstseid . Schals 1 . 90

Herren - Hüte ZSU , & A
Ferna « «ad Mathaa . . . U TU

Herren - Hüte VI ' * 6 . 90

Sdrirme ii V. " *"

webte 9 § 0

Möbelstoffe

Sdilafde <kenh «Ti «. 2. 90
Diwandecken wJm.

- i s Tteleattnet , eolideijnelljät

Lein . - Tisdidecken
130 em, med mit FreweeA AC
130X160 cm. reich beknrbeltV . TU

Kissenplatten u�; 0 . 95
Halbstores « , ' 7� ? �Friat und breitnr SpHra . « 4r » W

Etamine - Gamitur
mit breit « Etaeäta « aad C AA
Veleot Sleliig

. . . . . . .

U - TU

Tischwäsche

Wö . Damast - Tisch tüd \ .
130/330 130/130 180/1 »

6 . 50 4 . 50 3 . 50

Tischtücher 5 . 90

Katteegedeck und

6 Servietten £ £ �8 . 50
Künstler - Korb - Tisch¬
decke 80 « . . 1 . 50

JVollw &ren

Golfblusen n,en ( »( « a ca
larlel . Ferh�thwere Qnel . 1 A . UV

Golfblusen « lu 6 50

Club - Westend ;
raine Wall «, »lt 4 Tasehea

Kinder - Jacken 4 r a
reine Welle , Länge 40 , . w « ZU

Normal - Hemd . 2 . 25

Normal - Hosen 1 . 95

10 . 75

Damen ' Wäsche

Taghemden ?0r�»' . s - » e
Stickerei lL6. mit Hehlteam 1 - wU

Taghemden 7 7c
«. btlpkeielgtrniemag 1. 2BA . AU

Nachthemden JAit 7 « c
mit rat eh. Stickerelf . # 6 . 75w * / « l

Garnitur "«"Sj4 pUS' S; 4 on
StiA� 5. 90, m. Ötieker - Meti » � . TU

Prinzeferöcke� « e
TrSgeelue es a . reteh . St. & » D . /U

Korsette

Korsettc� ' YL�A 0a
b. breiter SebUeB « . . . IfiA . TU

Hüfthalter 7c
Oamml . 1 p. Halt . . . 144 A . AU

Büstenhalter * « e
Xemdeal . VerdaeeebL 125 l . iu

Handarbeiten

Ripskissen « Awaaa . 1 . 20

Mitteldecken » « « 2 50

Küchengamitur « a «
5- Hlfif • • • • • • * • • «

Schürzen

Jumperform ««rtv�ft 1 . 25

Wienerform geetru » 1 . 85

Wienerform 7 05
weit mit 2 Taeohea . . . . A ' TU

Jumperform SSS1 « 7 «
mit 2 Taechea . * . . . . U . /U

Lederwaren

Scheintasdien ; � 1 - e
Leder , i Abteilungen . , » 1 * �V

Brieftaschen " «ug. 1 sc
Leder mit Geheimfach . «

Dam . - Besuchstaschen
e « gutem Leder , rerechie - A AC
deee GrBSea . . . . . . . W. TU

Schulmappen » » A - n
echtem Riadleder . , , , . V ' UU

Aktenmappen
• cht Kindleder . mit Grill R. 4 CO
Schiene , Sehle « mDrackkn . W- UU

Galanterie

Marm . - Sdireibz . J . 45

Rauch - Service iSi 2 . 45

Likör - Kelche�X a 75Ina « rerge ) iet . . . . . ." ? T

Tortenplatten �
hetrud . 38 nad » eo. , . 1 . 49

Nick . - Katt - Scrv . D ca
d Teile . . . . . . . . . . O. il ' J

Bijouterie

Ringe « w ru » » * , 333 « « r
gMtempel «

. . . . . . . .

l . AU

Alpakka - Borsen n Ac
mit KeHehea . . . . . . . U . t9

Halsketten � 1 . 50
Mansch . - Knopfe f ac
echt eilb . m. Perlmalt Pur « » TU
p . c I Ae*lr / . in hochfeinerUCMCLK . C Aueführnng A AC
Bein oder Porimatt . Sttlck " V U

| DlisleinSfliiittinqster |

Spielwaren

[ Puppenwagen
Borde n. Gardinen . Ponsellas griff ,

mchau�schlag

. 28 . 00
1gepolstertem Ledennehau�schl
1and Gummirädern , — —
| 60 era Kastenlange

Extra Weihnachtapreis l

Mama - Puppe kra,Mf
'

and eproche » and Dicht d Art
»erbrechen . . . . . . . . « » TU /
Eisenbhn . - Aufziehwl
mit Tender , Weg « and -J «
Schienen , im Xerton . . . « F
Tisch - Eisenbahn « «
Anf *lehwerk,ra . l2Schioo « A« / -

Warum denn weinen
Du eene Geull * halte - A A
epld . 30 X 33 em gre « . . U . T

Wirifdiafts - Art

GasplSttenS ' Ä « -
Eleea , 1 Erhltur a. Tür Ö- A

Brotkasten tulfert 2 . 9
Kehrmaschinen « « «
ftlr Teppiche . . . . . .X l . A

Wandmühlep ' �
GaranÜemahhrerk . J6.

Wasch - Garräur
Meitis . hast . . . . . . .

Seifen

5 . 9 !

5 . 95

EopfbOrete . Kl. iderbfl rite ,
Fr - eiorkannn . Spiogol . hoch- 7 7 * 5
feine AnsfUhrung . . . . A d 4»

KJOSEPH & Cs
Neukölln . Berliner Strasse 51 = 55
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